Abonnements: Einladung. 


Anſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 

bir, die Be en auf die Danziger 3 
i er dat nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
0 Hamit keine Unterbrechung in der Verſendung 
: eintritt. Die Boftanftalten befördern nur jo viele 
6 @remplare, als bei denfelben vor Ablauf des 
Quartals beftellt find. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnements preis beträgt für die mit der 1 775 
5 i verſendenden Exemplare pro III. Quartal 187 

Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 

wur eholt kaun die Zeitung werden für 
5 4 Mk. 50 3. pro Quartal: 
| Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Altſtabtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


Henning, 

h 2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 
1 Joh. Wiens Nachfolger) 
Fuerte 1 bei Hrn, C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänfen- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hru. 
M. Martens, 

Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 

Nengarten No. 22 bei Hrn, Töws, 

Baradiesgaffe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſtener, 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“, 


Belegramme der Danziger Zeitung. 


Peſt, 26. Juni. Unterhaus. In der heu⸗ 
tigen Orientdebatte betonte der Abg. Apponyi 
die Erhaltung der 


ntegrität der Türkei und die 
Reſpectirung der beſtehenden Verträge; der frühere 
Belgrader Generalconſul Kallay bezeichnete die 
Reformen zwar als unerläßlich, hob aber zugleich 
die Nothwendigkeit der Integrität der Türkei 
hervor; Tisza verſicherte, der; jüngſte Miniſter · 
conſeil habe weder eine Occupation noch eine 
Mobiliſirung beſchloſſen und fügte hinzu, die 
Monarchie ſei ent gester, keine Beſitznahme des 
Nachbargebiets durch eine fremde Macht zu dulden. 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Halden 
ctober 


wurde. 
> Das Bezeichnendſte bei dieſem grellen Zus 
ſammenſtoß der öffentlichen Gewalten war die 
durch keine der inzwiſchen laut gewordenen erheb⸗ 
lichen Bedenken beirrte eee des Miniſteriums 
im Beharren auf dem abenteuerlichen Wege, ſein 
ea Verzicht auf ein beſchönigendes eigen: 
blatt, fein thatſächlich offenes Bekenntniß zur 
eindſchaft gegen die Republik. In bekannteren 
heren Fällen regierungsſeitig tief angelegter 
läne zum Umſturz von Verſaſſungen oder zu 


wieder Vorwände zu 


eim 
es In- und Aus angenommen. 
x „Danziger Zeitung“ 


Angriffen auf die Volksfreiheiten pflegte ein Reſt 
von Gewiſſen die durchtriebenen Miniſter 
wenigſtens noch zur Bereithaltung einer gehörigen 
Menge von Vorwänden zu treiben, und wären 
dieſe auch ſo billig zu haben wie Brombeeren; die 
in Paris jetzt regierenden Handlanger des Vaticans 
haben aber ganz recht, daß ſie nunmehr offen und 
unmittelbar auf das Ziel losgehen, zu welchem ſich 
ja die römiſche Curie ſelbſt längſt offen genug be⸗ 
kennt. Weshalb ſollten auch die Männer des 
16. Mai erſt noch einen Streit um das Budget 
mit der Deputirtenkammer beginnen? Sie ſahen 
ſich ja doch gleich von Anfang an im In⸗ und 
Auslande völlig erkannt und ihre Pläne durch⸗ 
ſchaut. Da könnte ſich ein faſt muthig erſcheinen⸗ 
des gänzliches Fallenlaſſen der Maske am Ende 
ſogar noch ein wenig würdevoller ausnehmen, als 
wenn man, ohnehin alles Glaubens entbehrend, 
ſich mühevoll und vorausſichtlich erfolglos mit der 
Deputirtenkammer um die Frage herumſtritte, wer 
zuerſt das Waſſer getrübt habe. 

Dem entſprechend hat denn auch das 
Miniſterium Broglie der Deputirtenkammer gegen⸗ 
über ſo wenig Federleſen gemacht, daß es, was 
wohl noch nie vorgekommen ſein wird, einem Ver⸗ 
halten von Abgeordneten außerhalb der Kammer 
die volle Bedeutung eines parlamentariſchen Vor⸗ 

angs amtlich beilegte. Ließ allerdings auch das 

anifeſt der Linken vom 18. Mai die Ablehnung 
der Budgetbeſchließung durch die Deputirtenkammer 
als gewiß erſcheinen, ſo hätte doch ein Miniſterium, 
dem es noch auf das Urtheil wenigſtens der etwa 
ehrlich ſeiner Richtung zugethanen Perſonen an⸗ 
kommt, den Vortheil nicht verſchmäht, welcher in 


einer ſolchen formellen Beſchlußfaſſung der 
Kammer immerhin für es gelegen hätte. 
Gerechtfertigt wird das Verfahren des 


Miniſteriums auch nicht durch ſeine Hinweiſung, 
daß einer neuen Kammer im letzten Jahresviertel 
noch Zeit genug bleibe, das Budget iu beſchließen; 
vielmehr tritt aus dieſer Erklärung nur das Be⸗ 
kenntniß hervor, daß ſich eine Budgetweigerung 
lic doch nicht gut als Vorwand für außerordent⸗ 
liche Schritte hätte verwenden laſſen. 

Trotz jener großen Offenheit in der Feind⸗ 
ſchaft gegen die Republik finden ſich in der 
präſidentlichen Botſchaft und in Fourtou's Er⸗ 
klärung vom 16. Juni Stellen, in welcher doch 
ieder Vo ilfe genommen werden; 
dieſe ſind jedoch ſo unſtichhaltig, daß ſie vielmehr 
nur dazu dienen, die Gefährlichkeit der Abſichten 
anzudeuten. Die Bezeichnung der Mehrheit der 
Kammer als einer radicalen, mit welcher kein 
Miniſterium dauernd regieren könne, würde nur 
dann einige Beachtung verdienen, wenn bereits 
eine Reihe erheblicher Streitfragen vorläge, über 
welche beide Theile vergeblich zu einigen ſich be⸗ 
müht. Allerdings hatten Dufaure und Simon 
ſich mitunter vom Standpunkte der Abgeordneten⸗ 
Mehrheit entfernt, Niemand konnte aber beſſer als 
Mac Mahon es wiſſen, daß dies gerade zur 
Erhaltung des Einvernehmens zwiſchen ihm und 
den Republikanern geſchah; wenn zuletzt Simon 
hierin zu weit ging und ſich Vorwürfe Seitens 
ſeiner Partei zuzog, ſo lag der Grund eben in 
der von der überwiegenden Mehrheit im Lande ſo 
ſtark abweichenden, ultramontanen, ſtaatsverderb⸗ 
lichen Richtung des Marſchalls, und für Jeden, 
der ſehen wollte, war es klar, daß die Kammer 
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Bilder aus den Ländern an der unteren 
Donau. XVI. 
Die überaus lange calea mogoschi bietet in 
ihrer ganzen Ausdehnung kein Gebäude, welches 
—— ein Intereſſe erregen könnte. Die Kirchen 
ſehen aus der Entfernung in ihrer Maſſe mit den 
niedrigen runden, metallgedeckten Kuppeln pittoresk 
aus, in der Nähe ſchwindet auch dieſer Eindruck. 
Sie find ſehr ſtylloſe backſteinerne von Außen ab⸗ 
Ppcchaß ebäude, zum Theil von ſehr erbärmlicher 
eſchaffenheit. Die alten Paläſte der Bojaren⸗ 
familien ſind ebenſo nüchterne Complexe von Ge⸗ 
bäuden, die um einen geräumigen Hof Nane 
der nach der Straße zu von einer ſehr 5 en 
Mauer eingeſchloſſen iſt. Selbſt das in der Milte 
liegende Palais des Fürſten iſt nach unſeren Be⸗ 
griffen ein plumpes Gebäude ohne jegliche Fagaden⸗ 
verzierung, das mit der Schmalſeite nach der Straße 
zu ſteht, und dem gegenüber auf dem offenen Hofe 
die ſtarkbeſetzte Infanteriewache ſich befindet. Aber 
es iſt im Innern gut und wohnlich eingerichtet 
und in . und enthält auch einige Staats⸗ 
räume, die allenfalls für kleine Verhältniſſe die 
Entfaltung einiges Prunkes geſtatten Die Klöſter 
hat Kuſa größtentheils niederreißen laſſen, als er 
den ganzen At Sea und zur Staats⸗ 
domäne machen ließ. Die Trümmer dieſer traurigen 
Neſter lagen im Jahre 1868 noch in allen Straßen 
unordentlich umher, find aber jetzt alle weggeräumt. 
* Die Dienſtgebäude der Behörden befinden ſich in 
noch traurigerem Zuſtande. Das Finanzminiſterium 
iſt eigentlich nur ein finſterer und in Folge des 
vielen Verkehrs, der in demſelben ſtattfindet, 
ſchmutziger Stall, das Miniſterium des Innern 
‚ und der auswärtigen Angelegenheiten, ministeriu 
hlaterne si d’Esterne, iſt eine Ruine und fteht 
mitten unter Ruinen, nur das Kriegsminiſterium, 
ministeriu de res belli, iſt neuerdings in einem 
noch gut erhaltenen Palais untergebracht worden. 
Dagegen hat ſich in den letzten Jahren eine 
ganze Anzahl neuer Privatgebäude erhoben, und 
zwar nicht blos in der calea mogoschoi ſondern 
guch in anderen Straßen, auf dem Episkopiaplatze, 


* 


in der Strada Dionisii ꝛc., die ſich ſehr wohl ſehen 
laſſen können und nach modernem Bauplane und 
mit modernen Einrichtungen hergeſtellt ſind. Der 
Episkopiaplatz liegt in der Mitte der calea 
mogoschoi, und war noch im Jahre 1868 mit den 
Trümmern einer niedergeriſſenen Kirche angefüllt. 
Jetzt iſt dieſer Platz in einen ſehr ſchönen Square 
umgewandelt worden, der einen wohlthuenden, 
990 Spaziergang gewährt. An ihrem An⸗ 
ange, im Centrum der Stadt wird die calen 
mogoschoi von einer Straße rechtwinklich ge⸗ 
ſchnitten, in welcher hauptſächlich allerlei Läden, 
beſonders von Manufaktur⸗ und Modewaaren, ſich 
zuſammendrängen, ſie führt von alten Zeiten her 
den Namen Strada Lipscanie, Leipziger Straße, 
und erinnert an den ausgedehnten Meßhandel von 
Leipzig. Parallel mit der calea mogoschoi ſchneidet 
dieſe Straße wieder die Strada germana, in der 
ſich die Banquiers und Banken zuſammendrängen. 
Am Ende der calea mogoschoi vor der Stadt⸗ 
Barriere betritt man einen breiten freien Platz, 
der mit der Kiß'ſchen Gruppe: der Knabe mit dein 
Schwan Arie iſt, aus welcher ein mächtiger 
Waſſerſtrahl in die Höhe ſteigt, und dann folgt 
„die Chauſſee“. 

„Die . iſt in den dreißiger Jahren 
vom General Kiſſelef während der ruſſiſchen 
Occupation angelegt worden, und gleichzeitig ließ 
dieſer um die Cultur der Fürſtenthümer hochver⸗ 
diente ruſſiſche General zu beiden Seiten der 
Chauſſee einen Park anlegen, der auf dem frucht⸗ 
baren Boden jetzt zu einem mächtigen, Schatten 
ſpendenden Labyrinthe von Bäumen herangewachſen 


iſt. Da dieſe noch kaum eine Viertelmeile 5. au 


Anl. (Mergen⸗Jksgote. 
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landes 


vollſtändigung der Verfaſſung hatten ſich beſonders 
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unter Gambetta's Führung den Miniſter Simon, 
während ſie ihn wegen zu weit . Rückſicht 
auf den Marſchall lieber hätte fallen laſſen, eben⸗ 
ve nur Behufs Erhaltung des inneren Friedens 
tützte. 

bean empörendſten iſt die Behauptung des 
Marſchalls, daß die Aufregung des Landes durch 
den Proteſt der Linken gegen das neue Miniſterium 
hervorgerufen ſei, während erſteres in Wahrheit 
nur dadurch aufgeregt iſt, daß es plötzlich in 
feiner Friedensbedürftigkeit aufgerüttelt und 
gerade von denjenigen Perſonen zu neuen inneren 
Streitigkeiten genöthigt wird, von denen man 
allgemein ſeit Jahren die ſchlimmſten Abſichten in 
dieser Hinſicht beſorgte. Insbeſondere iſt die Be⸗ 
hauptung von der „voreilig feindſeligen Haltung“ 
der Abgeordneten eine wahrhaft Haſſenpflug ' ſche 
Verdrehung. Bei nur einer Spur guten Willens 
für eine möglichſt harmoniſche Entwicklung hätten 
alle anderen Perſonen zu Miniſtern berufen 
werden können, als diejenigen, denen in beſt⸗ 
begründeter Weiſe ſeit 1872 das größte Mißtrauen 
entgegengebracht iſt. Broglie hatte als Miniſter 
1873—1874 den Clericalen ſolche Befugniſſe ge⸗ 
ſtattet, daß man Frankreich faſt den hergeſtellten 
Kirchenſtaat nennen konnte, und die Verhand⸗ 
lungen der Nationalverſammlung über die Ver⸗ 


deshalb ſo lange hingezogen, weil das Verhalten 
Broglie's, Fourtou's und Genoſſen immer wieder 
die Befürchtung in den Vordergrund drängte, daß 
Unheilvolles gebraut werde, wozu die a 
Reviſion die Anhalte liefern ſollte. Nichts lag 
ſeit dem 16. v. Mts. näher, als daß die mehr⸗ 
jährigen Leiter Mac Mahon's jetzt die Zeit ge⸗ 
3 glaubten, die finſteren Pläne auszu⸗ 
wegen deren ſie auf offene Fragen 
am 19. November 


PPC 
General Kiſſelef und Fürſt Stirbey ſind die 
Gründer einer geordneten Verwaltung in der 
Walachei, und Beider Namen werden daher noch 
heute von jedem Rumänen mit Achtung und Stolz 
genannt, und ebenſo haben ſie unſeren Landsmann 
Weyrach naturaliſirt, und er verlebt feine alten 
Tage in feinem Adoptivpaterlande in Ruhe und 
nicht ohne fortdauernden Einfluß. Ebenſo hat ein 
deutſcher Gärtner, Meyer, ſich große Verdienſte um 
die Verſchönerung der Stadt und die Geſundheit 
der Bewohner erworben, indem er vereint mit 
Weyrach die Umwandlung eines die Stadt ver⸗ 
peſtenden Sumpfes in einen prachtvollen Park 
durchgeſetzt und ausgeführt hat. Wo früher Fieber 
brüteten, erheben jetzt ſchöne Bäume ihre mächtigen 
Kronen, erfriſchen grüne Raſenplätze das geblendete 
Auge, und der verrufene Tſchismedju wird bei dem 
ungeheuern Wachsthum, welches die ſüdliche Sonne 
befördert, von Jahr zu Jahr mehr die Zuflucht 
der Bewohner an warmen Sommerabenden werden. 
Es iſt für den Nordländer geradezu wunderbar, 
mit welcher verſchwenderiſchen Pracht die Natur 
dieſes wundervollen Bodens lohnt, wenn die 
menſchliche Einſicht die rohe Naturkraft zu benutzen 
unternimmt. 

Seit vier Jahren zieht ſich eine Pferde-, 
eiſenbahn, auch die Calea mogoschoi durchſchneidend 
durch die Stadt ihrer ganzen Ausdehnung nach. 
Sie führt aus dem Herzen der Stadt bis zum 
Bahnhofe vor derſelben (gara Tergovistea), wendet 
ſich dann zurück und geht die Strada moschilor 
(Jahrmarktsſtraße) bis zur öſtlichen Barriere, wo 
das Campo moschilor (Jahrmarktsfeld) ſich be⸗ 

7 welches ich noch zu ſprechen komme. 


Chauſſee Jahrzehnte hindurch die einzige im Lande Auch dies war ein höchſt bedeutſamer Culturfort⸗ 


blieb, fo heißt fie heute noch Kar &oyjv „die 
Chauſſee“. i 
preußiſcher Ingenieur, 


der ehemalige Pionier⸗ 
Lieutenant Weyrach - 


ſchritt. Aber die Leſer werden überhaupt wohl jo 


Denn es hat lange gedauert, bis ein vie ſchon entnommen haben, daß Bukareſt durchaus 


nicht mehr zu den uncultivirten Städten gerechnet 


zum Generalinſpector der werden kann. Wenn ich noch hinzuſetze, daß es 


Brücken und Wege avancirte und ſich große Ver⸗ ſeit ſechs Jahren Gas beleuchtung und eine wenn 


dienſte um dieſen Culturfortſchritt im Lande er⸗ 
werben konnte, unterſtützt und beſchützt von dem 


| 
| 


auch noch ſehr rohe Waſſerleitung befigt, fo wird 
man zugeben müſſen, daß in den letzten zehn Jahren 


einſichtigen und thätigen Hospodar, Fürſten Stirbey. ganz enorme Fortſchritte gemacht worden find, und 


Nontag früß 1 werben in ber pet ition 
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zultramontane Tendenz der neuen Minifter ſofort f 


bedenklich erklärt hat. 
Die Entrüſtung aller Anſtändigen des Landes 
über den Coup vom 16. Mai iſt noch übertroffen 
durch den tiefen Unwillen über die Herausforderung, 
welche der Miniſter Fourtou in ſeiner Kammerrede 
vom 16. Juni den Landesvertretern gegenüber 
gewagt hat. Auch wenn nicht die Zeit, innerhalb 
welcher in Frankreich ein freies Wort geſtattet iſt, 
auf lange, vielleicht auf unbeſtimmte Zeit hin ſo 
ſehr knapp bemeſſen wäre, ſo bedurfte es in der 
Kammer keiner eingehenden Widerlegung der 
Fourtou'ſchen Behauptungen; tiefer als es in 
Worten hätte ausgedrückt werden können, fühlt 
das Volk die Schwere der ihm durch die Dialektik 
der Friedensſtörer angethanen Beleidigung; die 
epigrammatiſche Art, mit welcher Gambetta und 
Ferry die Hauptpunkte der präſidentlichen und der 
miniſteriellen Erklärungen als vollendete Heuchelei 
hinſtellten, genügte völlig; ihre Worte werden in 
den Herzen aller Vaterlandsfreunde ein Echo finden, ’ 
das, wenn irgend eine gewiſſe Freiheit der Wahlen . 
noch möglich bleiben ſollte, im Herbſt mit Macht 1 
ſich dürfte vernehmen laſſen. 

Noch iſt es unberechenbar, ob Frankreich nach 
ſo vielen Erſchütterungen der letzten Jahre die 
Schwungkraft haben wird, mit aller Entſchiedenheit 


für 


das Prieſterregiment ebenſo abzuſchütteln wie einft 
die gleich gefährliche Commune; vorläufig aber 


empfindet es einen Eindruck ähnlicher Art, wie 
wir Deutſchen 1870; man fühlt es in Frankreich 
jetzt, was es heißt, wenn, wie damals Freiligrath 
ſang, der Wolf einbricht in die Hürden Judäa's 
bei Nacht. Wird, wie damals bei uns, die ganze 
Kraft nationalen Unwillens entfeſſelt, welche 
ſelbſt die Gewaltmaßregeln lähmt, die hinter 
republikaniſchen Ausfalle der Wahlen 
Wird das republikaniſche Frank⸗ 
reich allein die befreiende That vollziehen 
oder werden in Folge ſeiner Knechtung Deutſchland 
und Italien durch ie provocirt werben, ber 
Hierarchie den tödtlichen Streich zu verfegen? 

Die Lage läßt es ſehr glaublich inen, 
daß die Stimmung in Frankreich gegenüber den 
offenen Vorbereitungen zum Umſturz jetzt die iſt, 
welcher Lemoine im „Journal des Debats“ Aus⸗ 
druck gab: die Gewißheit, jetzt endlich die Gefahr 
wirklich vor ie zu ſehen, welche man fo I & 
gemittert, ohne fie näher bezeichnen zu können, ruft — 
eine gewiſſe ironiſche Gelaſſenheit hervor, in der 2 
man den Machthabern nicht den Gefallen thut und 
ſie nicht werth hält, ſich ihretwegen weiter zu er⸗ 
hitzen, ſondern fie ſchon faft den Schwindlern gleich⸗ 
ſtellt, welche beim 2. Dezember zu Gevatter ſtanden, 
und ſie, in der Ueberzeugung, daß Alles, was von 
ihnen ausgeht, auf Lug und Trug beruht, ruhig 
herankommen läßt, das Werk weiter auszuführen 
bei dem ſie ertappt ſind. Dieſen Gefühlen ent⸗ 
ſpricht die ſtolze Würde, mit welcher die Deputirten⸗ 
kammer am 19. Juni die Mißtrauens⸗Erklärun 

egen die Miniſter beſchloß, die gerade ſo ſcharß 
chneidig und Verachtung ſprühend iſt, wie die 
Lage es erheiſcht. 

Die Reden der Miniſter vom 21. und 
22. Juni im Senat jur Begründung des Auflöſungs⸗ 
Antrags konnten Niemanden gewinnen; Broglie's 
Rede iſt nur beachtenswerth wegen des Bekennt⸗ 
niſſes, daß die Miniſter nicht Republikaner und die 
Entwicklung der Verfaſſung für ſie nicht abge⸗ 
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daß der Correſpondent des „Daily Telegraph“ 
vollkommen berechtigt war zu ſeinen Ausrufen der 
Bewunderung. Freilich ift noch ungeheuer Vieles 
zu thun aber wo wäre dies nicht der Fall? Die 
auptſache bleibt immer, daß die Bevölkerung ſelbſt 
ich aufrafft, das Bedürfniß der Verbeſſerung fühlt, 
und darnach ſtrebt. 152 iſt gar nicht die Rede 
davon, daß von oben her befohlen worden wäre, 
daß ein Zwang die Stadtverwaltung in Bewegung 
ſetzen könnte, denn dazu fehlt die Macht, die nur 
geſtattet, anzuregen und anzutreiben. ; 
Ich muß noch einer Anftalt erwähnen, die 
dem Lande eigenthümlich iſt. Die Rumänen ſind 
mitleidig und wohlthätig, und von alten Zeiten 
her ſind die nationalen Bojarenfamilien, weniger 
die ſpäter eingewanderten und von den Sultanen 
mit confiscirten Gütern beſchenkten eech bene. 
nariotiſchen und Arnautenfamilien, beſtrebt gewe⸗ 
ſen, zu Werken der Barmherzigkeit Stiftungen zu 
errichten, oder ſchon beſtehende reicher zu dotiren. 
In dieſer Weiſe iſt im Laufe der Zeiten ein ſehr 
dedeutender Fonds, namentlich aber ein ungeheurer 
Grundbeſitz zuſammengebracht worden, der gegen⸗ 
wärtig in einer Maſſe von einer jeht gut eingerich⸗ 
teten Behörde, der Eforia, verwaltet wird, und an 
deren Spitze ſtatutengemäß die Häupter der alten 
Bojarenfamilien ſtehen. Dieſe Behörde hat ihren 
Sitz in Bukareſt in einem eigens dazu erbauten 
Gebäude, das ſich ſtattlich wie ein großer Palaſt 
ausnimmt. Hier werden die zur Unterhaltung 
zahlreicher Hospitäler 2c. beſtimmten Fonds des 
großen Güter⸗ und Forſtbeſitzes verwaltet, und zu⸗ 
gleich die Verwaltung der Hospitäler und Stif⸗ 
tungen beaufſichtigt. Dieſe Behörde iſt auch mit 
Erfolg beſtrebt, Verbeſſerungen in dem Betriebe der 
Landwirthſchaft, namentlich aber auch, was dem 
Lande ſo dringend Noth thut, der Forſtwirthſchaft 
durchzuführen, oder wenigſtens anzubahnen. Sie wird 
auch vorausſichtlich die Bahn zur i und Be⸗ 
nutzung der ungeheuern im Schooße der Erde noch 
todt daliegenden mineraliſchen Schätze brechen. 
Geſchieht dies im Laufe der Zeit, ſo werden dieſe 
Länder an der unteren Donau, denn in Bulgarien 


eit, das Ausland als dem Cabinet günftig ge⸗ 
immt hinzuſtellen; indem der clericalſte Preis⸗ 
3 Rechte ſagte, beim Ausland hätte, das 
anöver“, dem Miniſterium die Neigung zu cleri 
calen Umtrieben u in enen keinen Erfolg gehabt, 
ſo ſetzte er damit die bisherige unerhörte Myſtificirung 
der fremden Cabinete aufs Bedenklichſte fort. Die 
Verſicherung des Miniſters Brunet, daß kein 
Staatsſtreich würde gemacht werden, verfehlte ihren 
Beruhigungszweck ſchon durch die Erwägung, daß 
ohne dieſes Ziel das ganze Unternehmen vom 
16. Mai noch viel riskanter und dazu als dumm 
erſcheinen würde. | 
Die Mehrheit des Senats hat durch ihre 
Genehmigung der Auflöſung das Land einem unbe⸗ 
ſtimmten, aber jedenfalls gefahrvollen Schickſale in 
eben der namenlos leichtſinnigen Weiſe bewußtvoll 
überlaſſen, mit welcher die Reactionären in der 
Nationalverſammlung einer ganz unklaren Monarchie 
zuſteuerten, anſtatt ſich, wie die Einſichtsv llen aller 
an Parteien, aus Vaterlandsliebé mit dem 
eſtehenden Zuſtande, mit der Republik, zu be⸗ 
ſcheiden, welche gerade weſentlich das Auskunfts⸗ 
mittel zur Vermeidung der Kämpfe um den Thron 
bilden ſollte. Mit dem Auflöſungsacte beginnt 
eine der ſchwerſten Perioden für Frankreich und 
nimmt das Unheil ſeinen Lauf. Armes Frankreich! 


Deutſchland. 

A Berlin, 25. Juni. Das Seeunfalls⸗ 
geſetz, welches 35 Paragraphen umfaßt, ſoll am 
1. Januar k. J. ins Leben treten und auch auf 
ſolche Seeunfälle Anwendung finden, welche ein 
deutſches Schiff vor dem 1. Januar 1878 auf ſeiner 
an dieſem Tage noch nicht vollendeten Reiſe be⸗ 
troffen haben. Das Geſetz ſpricht hauptſächlich 
die Errichtung von Seeämtern an den deutſchen 
Küſten zur Unterſuchung von Seeunfällen deutſcher 
Kauffahrteiſchiffe und ausländiſcher Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe innerhalb der deutſchen Küſtengewäſſer aus, 
wenn bei dem Unfall entweder ein Menſchenleben 
verloren gegangen, oder ein Schiff geſunken oder 
aufgegeben, oder endlich die Unterſuchung vom 
Reichskanzler angeordnet iſt. Im Uebrigen iſt die 
Vornahme der Unterſuchung dem Ermeſſen des 
Seeamtes überlaſſen. Streitigkeiten oder Zweifel 
über die Zuſtändigkeit der Seeämter entſcheidet das 
Reichskanzleramt. Die Errichtung der Seeämter, 
welche aus einem rechtsgelehrten Vorſitzenden und 
4 Beiſitzern beſtehen, von denen 2 erprobte See⸗ 
ſchiffer ſein müſſen, erfolgt durch die Landesregie⸗ 
rung, die Abgrenzung ihrer Bezirke durch den 
Bundesrath. Die Oberaufſicht über die Seeämter 
führt das Reich. Der Reichskanzler beſtellt für 
edes Seeamt einen beſonderen Commiſſar. Das 

erfahren vor dem Seeamt iſt öffentlich und 
mündlich, der Spruch iſt ſchriftlich 14 Tage nach 
Schluß der Verhandlung ſpäteſtens in öffentlicher 
Sitzung zu verkündigen. Gegen denſelben ſteht 
dem Schiffer, wenn ihm die Ausübung des Gewerbe⸗ 
betriebes entzogen iſt, oder dem Commiſſar, deſſen 
Antrag auf Gewerbeentziehung das Seeamt keine 
Folge Nees en eine Appellation an das Oberſeeamt 
zu, welches aus einem rechtskundigen Vorſitzenden 
und 6 Mitgliedern, von denen mindeſtens 3 Schiff⸗ 
en beſteht. Den Vorſitzenden und 1 
chifffahrtskundigen Beiſitzer ernennt der Kaiſer, 
die übrigen Beiſiher ſchlagen die Bundesſeeſtaaten 
vor. Die Geſchäftsordnung ſtellt der Bundes⸗ 
rath feſt. IR 


5 Fa ſei, ſowie wegen der fortgeſetzten Kühn⸗ 


N Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Lemberg, 23. Juni. Der ruſſiſche Ge⸗ 
heimrath und Departementschef im Miniſterium 
des Innern, Baron v. Oſten⸗Sacken, der gele⸗ 

entlich eines Ausflugs in die galiziſchen Karpa⸗ 

then wegen Mangels eines Paßviſas verhaftet 

und in das Gefängniß zu Nadworna gebracht wor⸗ 

den war, iſt geſtern, nach Conſtatirung ſeiner Iden⸗ 
tität, der Saft entlaſſen worden. 
Frankreich. 

Paris, 23. Juni. Daß der Senat die Auf⸗ 
löſung der Deputirtenkammer bewilligte, 
war erwartet, weniger jedoch hatte man erwartet, 
daß die Mehrheit für die Auflöſung eine verhältniß⸗ 
mäßig ſo bedeutende war. Die Aufregung in 
Paris iſt aber ungeachtet deſſen noch immer eine 
große, wenn auch an keine Störung der Ruhe zu 
denken ift. Die Regierung traf große Vorſichts⸗ 
Maßregeln, und nicht allein das Elyſée, ſondern 


fehlt nur die Vernichtung der Tod und Verderben 
verbreitenden Türkenherrſchaft, um herrliche und 
vielverſprechende Culturkeime zu gedeihlichem Wachs⸗ 
thum de bringen, noch eine große Rolle im Cultur⸗ 
leben des erwachenden Orients zu ſpielen berufen 
und befähigt ſein. Daß hiernach der Ehrgeiz des 
dieſe Länder beherrſchenden Fürſten ein berechtigter 
iſt, und daß die großartige Aufgabe, für welche 
der deutſche Prinz ſich durch jahrelange Entbeh⸗ 
rungen und aufreibende Kämpfe vorbereitet hat, 
dieſen Ehrgeiz bis zum Enthuſtaszmus entflammen 
mußte, wird hiernach wohl nicht zweifelhaft erſcheinen 
dürfen. Man iſt berechtigt, ihm Kraft und Muth 
und etwas Glück auf den Weg, den er betreten, 
vor allen Dingen aber zu wünſchen, daß er keine 
gewaltſame Störung in ſeinen edlen Beſtrebungen 
erfahren möge. Nichts wäre ververblicher für den 
Nec Europas, für den Culturfortſchritt der 
Menſchheit und alle dem Menſchengeſchlechte theuern 
und ehrwürdigen Intereſſen als ein fauler Frieden, 
der den unerträglichen status quo aufrecht zu er⸗ 
halten die Beſtimmung hätte. 


„Literariſches. 

Syſtem der Landwirthſchaft von Dr. Albrecht 
Phaer, o. ö. Profeſſor der Landwirthſchaft an 
der Univerſität Gießen. Berlin 1877. Verlag 
von Wiegandt, Hempel und Parey. £ 

n dem vorbenannten Werke haben wir das 
erſte größere Werk des Nachkommen des berühmten 

Reformators der Landwirthſchaft vor uns. Was 

der Verfaſſer mit der Edirung feines Werkes 

bezweckt, jagt er ſelbſt: „Zunächſt ſeinen Zuhörern, 
dann aber dem weiteren Leſerkreiſe der Männer 
aus der Wiſſenſchaft und Praxis den Entwickelungs⸗ 
gang des Lehrſyſtems vor Augen führen.“ Es iſt 
nicht leicht, das Syſtem einer Wiſſenſchaft in 
zweckentſprechender Weiſe zu ſchildern, um fo 
weniger aber, wenn bei der Verſchiedenheit des 

Leſerkreiſes die Schilderung des hiſtoriſchen und 
ewerblichen Stoffes, das Maß der Kritik und 

Parſtellung ſich im Gleichgewichte erhalten ſoll. 

Den Stoff hier in ein Syſtem zu bringen, iſt aber 


ihr zu nichts... Der Kampf iſt gefährlich; ſich] ſtadt. Man ſpricht auch von der Abberufung 


Danzig, 27. Juni 
„Stadtverordneten⸗Sitzung vom 26. Juni.], 
Deu Vorſitz führt der ſtellvertretende Vorſitzende Herr 
Otto Steffens; als Vertreter des Magiſtrats find 
angemeldet und erſchienen die Herren: Stadträthe 
Strauß, Dr. Samter, Fuß und Hirſch. ve 

Die Verſammlung bewilligt zunächſt dem Stadtv.“ 
Goldſchmidt einen 6 wöchentlichen, dem Stadt. 
Lohmeyer einen 1 monatlichen und dem Stadt 
Weinberg einen 4 wöchentlichen Urlaub. — 


auch alle Miniſterien haben ein ganz militäriſches Oberſthofmarſchall des Kaiſers von Oeſterreich) 
Ausſehen. Die Blätter, die heute alle das geftrige dieſelbe Decoration erhielt. az einer vom 


Senats⸗Votum beſprechen, ſind in Folge der fünf⸗ Botſchaſter Baude nach Paris gebrachten Erklärung 
tägigen Discuſſion, die im Senat und in der] nahm Mac Mahon nunmehr den Orden an und 
Kammer ſtattfand, ohne Bedeutung, und ſie wieder⸗ dankte dem Papſte brieflich. — Die liberalen 
holen faſt nur, was ſie ſeit den letzten vier Wochen Blätter beſpötteln mit unverwüſtlichem Humor die 
gejagt haben. Die Regierungsblätter find gerade von den elericalen Organen verkündete Standes⸗ 
nicht heiterer Laune. Einige ſuchen die Eindrücke erhöhung des Barons v. Los, der, weil er als 
der 7 — = 1 98 5 ee deen daß ſie + unerjhtterlicher en des Be 
die Reden der Republikaner beſchneiden und aus ſich gezeigt, nun der Ehre t eilhaſtig geworden ſei, | 7e 
denen der Miniſter das hinweglaſſen, was alle zum „römiſchen Grafen“ ernannt zu werden. Sie nn Re ler e ere Habe Die 
Welt in Erregung gebracht. In dieſer Hinficht | meinen, es ſei ſchade, daß er in ſeiner Heimath 0 3 h ei 2 175 
zeichnet ſich der Figaro aus, der faſt nichts aus den] dieſen Titel nicht führen dürfe, der Pontifex hätte] E 
Reden der Republikaner giebt und aus der des ihm daher bezeichnender den Titel eines „ge-| 1874 verbeſſernden Vorlage ausgeſprochen, und zwar 
Ministers Brunet z. B. alle Stellen ſtreicht, dielheimen“ römiſchen Grafen ertheilen ſollen. in der Richtung, daß nicht ein firirter Betrag (gegen 
nicht allein bei der Linken, ſondern auch bei einem Rußland. wärt ig — 000 A), ſondern eine jäbrlich bei der Etats 
großen Theil der Mitglieder der Rechten fo Man meidet der „N. fr. Pr.“ aus Buka reſt 1 Geiß die . 
großen Anſtoß erregten. Am meiſten bei der vom 22. Juni. Der Czar hat ſich mit ſeinem 3 eee . . . + a 
ganzen Sache blamirten ſich die Anhänger | Sohne, dem Großfürſten Alexis, der geſtern] Höchſtbetrag für Steuer⸗Ausfälle und zur Abrundung 
des „Roy“ und die ſogenannten liberalen Orlea⸗ hier angekommen ift, verſöhnt und hat denſelben, dem Magistrat zur Berfügung geftellt dede. An 
niſten, an deren Spitze ſich der Herzog Audiffret⸗ der bisher Major war, zum General befördert der Magiſtrat müſſe anerkennen, daß der bisherige B 
Pasquier befindet. Dieſelben find durchaus keine (N. fr. Pr.) rag von 15 00) & nicht im Entfernteſten zur Deckung 
Freunde der Bonapartiſten, aber ſie ließen ſich x Türkei. der Ausfälle ausreicht, er iſt jedoch nicht der Meinung 
dazu beſtimmen, Maßregeln ihre Zuſtimmung zu PC. Konſtantinopel, 15. Juni. So frei⸗ daß 5 empfehle zur ig dieſes Mißſtandes 
eben, die, falls die Republikaner bei den nächſten] gebig das Kriegsminiſterium mit der Veröffent⸗ Ge hi eg 170 = un 15 0 run Würde 8 
Vahlen unterliegen, Frankreich den mit dem Vatican] lichung von Nachrichten über Montenegro iſt, oe möchte in Verhandlungen Eier nicht 
verbundenen Imperaliſten überliefern müſſen. Beiſ ſo ſtumm bleibt es, was die Sachlage in Afien| gern eintreten, ſofern ſich Gelegenheit darbietet am 
den Maßregeln, welche Broglie, Fourtou und ihre] betrifft. Alle Welt weiß denn auch, daß der milie eine andere Wei zu dem erftrebien Ziele zu nelangen, 
Collegen in Anwendung bringen werden, darf man täriſche Stand der Dinge in Aſien ein verzweifelter] Der Magiſtrat beabsichtige künftig eiweder eine nee 
keineswegs mit Sicherheit darauf rechnen, daß die iſt. Zu den eigentlich militäriſchen Unfällen, Poſition „zur Deckung von Ausfällen“ in den Etat ein 
imperialiſtiſch⸗ultramontane Liga, die auf faſt alle] welche die türkiſche Armee dort bis jetzt betroffen zuſtellen, oder den Titel „zu Remiſſionen“ eutſprechen 
Beamten und einen Theil der Armee zählen kann,] haben, geſellt fi die ganz unerwartete, jedoch nur A en weg! halte der Magiſtrat eine formell 
ſich beugen wird, wenn Frankreich wieder eine allzu ſichere bittere Thatſache, daß die Kurden blicke auch dea an b gglg weil die Bug: . 
republikaniſche Kammer ſenden ſollte. Laboulaye] von Muſch und Wan, auf welche die Pforte wegen e r ange 1 5 5 0 ran i 
hatte jedenfalls Recht, wenn er geftern ausrief: ihrer zahlreichen, geſchickten und tapferen Reiterei] nächſten Geifion bes pteußiſchen Landlages zur Erörterung 
„Gott möge Frankreich beihügen.“ — Die|io große Hoffnungen geſetzt hat, den ſchmählichſten] gelaugen und dann eine anderweite Redaction des bis⸗ 
„République Frangaiſe“ bemerktüber Mae Mahons]Verrath geübt haben. Die ganze von Kurden] berigen Regulativs ſich von ſelbſt ergeben wird. Aus 
Auftreten ſeit dem 16. Mai: „Es darf kein] dewohnte Gebirgskette von Derſine, welche bis dieſen Gründen erſucht der Magiſtrat die Verſammlung 
Mißverſtändniß gelten, der Marſchall Mac Mahon jetzt wenigſtens nominell die Hoheit des Sultans] um Abſtanduahme von der Verwirklichung des ausge 
ſteht in eigener Perſon dem Lande gegenüber, die] anerkannt hat, iſt, mit ihrem einflußreichen Häupt⸗ 3 Wunſches. = Mit Bezug 10 115 kürzlich 
Verantwortlichkeit der Miniſter deckt ihn nicht mehr. ling Schah Huſſein Beg an der Spitze, in der Bande Langfükre⸗ ma he 4 7 111 5 ö 
An dem Tage, wo er den bekannten Brief an offener Rebellion gegen die Pforte, nachdem] dem Erſuchen ſich auch damit 1 EN 
Simon ſchrieb, hat der Marſchall aus freien] letzterer von hier große Quantitäten von Waffen] der Versammlung mit, daß er beſchloſſen babe, die jetzt 
Stücken und mit Bedacht die Stellung verlaſſen, und Munition, wie nicht minder bedeutende Geld zu Laugfubr gebörigen incommunaliſirten Grundſtücke 
die ihm die Verfaſſung einräumt. Er ſteht nicht] unterſtützungen erhalten hatte. — Vorgeftern | nebſt Kirchhof und Alleewärterhaus, ſowie die zu Neu⸗ 
mehr außerhalb und über den Parteien, die auf dem] wurde unter dem Vorſitze des Sultans ein großer] ſchotlland zugeſchlagenen Grundſtücke dem 31. Stadt- 
politiſchen Kampfplatze ſtreiten; er hat ſich ſelber]Kriegsrath abgehalten, in welchem mehrere — und 14. Armenbezirk, Allerengel, Kl. Schellmüdl 
ins Gewühl geſtürzt und kämpft an der Spitze einer | politifche und militäriſche Fragen, u. a. auch ein ft 0 > übrigen rechts An 8 ee ge Grund⸗ 
Coalition von Parteien; möglich, daß er ſiegt, mög: angeblicher Vermittlungsvorſchlag einer Großmacht ücke dem 29. Stadl⸗ und 16. Armenbezirk zuzutheilen. 
lich, daß er unterliegt; in keinem Falle aber kann er zur Sprache gekommen find. Auch die 
Schiedsrichter der politiſchen Zerwürfniſſe bleiben.“ —]Abreiſe des Sultans wurde er⸗ 
Caſſagnac ruft im „Pays“ feinen Freunden von ſörtert, ohne daß es zu einem Beſchluſſe 
der Regierung zu: „Nur keine Gewiſſensbiſſe, ſie gekommen iſt, und wahrſcheinlich bleibt der 
wären einfältig; ohne Belagerungszuſtand kommt] Sultan bis auf Weiteres wieder in ſeiner Haupt⸗ 


— Die Verſammlung erklärt ſich mit den beiden Vor⸗ 
ſchlägen des Magiſtrats einverſtanden und verzichtet 
ſomit auf die früher gewünſchte Abänderungs⸗Vorlage 
zum Gemeinde⸗Einkommenſtener⸗Regulativ. 
Der Beſitzer Wiebe hat von der Verwaltung des 
ſtädliſchen Lazarelhs eine zu Ohra belegene, 8% Morgen 
große Hr lapnde bis zum Ablauf des Jahres 1879 
uud zwar für einen Pachtzins von jährlich 390 K. in 
Pacht. Er wünſcht ſein Pachtrecht für den Reſt der 
vertragsmäßigen Zeit an die Wittwe Wilhelmine 
Broszinska zu Ohra zu übertragen. Da Letztere die 
gleiche Caution ftellt und die gleichen Sicherheiten 
bietet, wird dieſe Uebertragung genehmigt. o die 
Wiederverpachtung eines neben den Grundstücken Feld⸗ 
wen No. 6/7 belegenen Uferplatzes an der Mottlau von 
3 Ar 34 Q-⸗Meter Flächenraum an den Kaufmann 
Ed. Wagner auf fernere 3 Jahre gegen 36 „. e 
pacht. — Die auf dem Grundſtück Brodbänkengaſſe 
No. 9 haftende Jahresrente von 71.25 . iſt 
von dem Beſitzer Anton Bujat durch Ein⸗ 
zahlung des 20fachen Betrages mit 1425 K. abgelöſt, 
ferner iſt der, der ehemaligen Karpfenſeigner Zunft ge⸗ 
oörige freie Platz an der Radaune, auf welchem ein 
jährlicher Grundzins von 1,57 K. haftet, in den Beſitz 
Mitgliedes jener Zunft die Stadtgemeinde deren 
nachfolgerin geworden iſt. Sowohl die oben erwähnte 
Rente als dieſer Grundzing werden von 18/7 ab dom 
Etat abgeſetzt. — Zur Herſtellung einer neuen Gas⸗ 
iaterwe vor dem Gründſtück Schwarzes Meer No. 14 
ur beſſeren Beleuchtung der Verbindungsſtraße nach 
dem Biſchofsberg bewilligt die 2 A, 
zue Herſtellung eines Turuplatzes und Beſchaffung der 
erforderlichen Turngeräthe für die Volksſchule in Tru⸗ 
tenauer Herrenland 193 K — Der Lehrer in 
Kaolberg hatte vocationsgemäß freie Weide für 
eine Kuh in der dortigen Forſt zu beanſpruchen. Mit 
dem Verkauf der Nehrungsforſten an den Staat iſt die 
Commune außer Stand geſetzt worden, dieſen Anſpruch 
zu erfüllen, da Fiskus ſich weigerte, dieſe Verpflichtung 
beim Kaufe mit zu übernehmen, überhaupt das eiden 
von Vieh in der Forſt zuzulaſſen. Auf wiederholtes 
Auſuchen des Magiftrats hat der Forſtfiskus ji nun⸗ 
mehr aber bereit erklärt, dem betr. Lehrer dieſe für ihn 
ehr wesentliche Weideberechtigung zu gewähren. wenn 
die Commune dafür eine jährliche Pachtentſchädigung 
von 5 K. an die Forfikaſſe zahle. Die laufende Zah⸗ 
fung der 5 & aus dem Extraordinario des Schuletats 
wird genehmigt. R uk, 
Am 29. April d. f. erlitt das in der Büttelgaſſe 
liegende öffentliche Waſſerrohr einen Bruch. Dabei 
drang eine bedeutende Menge Waſſer in ben Keller des 
Grundſtücks am Haustdor Nr. 5 und richtete unter den 
dort lageraden Waaren des Kaufmanns Sontowski 
arge Verwüſtungen an, da größere Vorräthe durch die 
Näſſe theils gänzlich zerſtört, theils erheblich beſchädigt 
wurden Der bierdurch Hru Sontowski entftandene | 
Schaden iſt durch den kaufmänniſchen Sachverſtändigen 
Hrn. Durand auf 536 Ai. 55 0 tarirt worden. Der 
Magiſtrat ift nun der Anſicht, daß ein Auſpruch auf 
Eutſchädigung durch die Stadtgemeinde Hrn. Sontowski 
rechtlich nicht zuſtehe, da der Rohrſchaden ohne Ver⸗ 
ſchulden der Stadtgemeinde, nämlich durch eine Boden 
ſenkung entftanden iſt. Indeſſen hält der Magiſtrat 
aus Rückſichten der Billigkeit es für angemeſſen Hrn, 
Sontowsli einen Theil des Schadens durch Zahlung 
eiuer Beihilfe von 200 &. zu vergüten. Die Ver 
ſammlung tritt dem Autrage bei und bewilligt die betr. 
Summe. — Dem Zimmergeſellen Eller wird als Ent⸗ 
ſchädigung für Beſeitigung einer vorſpringenden Treppe 
an ſeinem Haufe Rammban Nr 6 Erlaß der Trotton⸗ 
!often im Betrage von 51 M 75 0, dem Bückerme ſter 
Adrian als Eniſchäpigung für Abbruch eines Vor- 
baues an ſeinem Hauſe Baumgartſchegaſſe Nr. 39 eine 
baare Beihilfe von 50 &. und Erlaß der Trottoirkoſten 
mit 80% & gewährt. 5 „ 
Bei den folgenden Etats haben in dem, be⸗ 
kauntlich auf 15 Monate ausgedehnten Geschäftsjahr 
1876/77 lleberſchreitungen der Auſätze in nach⸗ 
ſtehenden Beträgen ſtattgefunden, für welche nach 7 
motivirten Anträgen des Magiſtrats nachträgliche Be⸗ 
willigung ertheilt wird, und zwar: 1) beim Servis⸗ 
Etat um 147,69 K., 2) bei dem Etat der Straßen: 
reinigung um 85,74 K, 3) bei dem Etat der Feuer⸗ 
wehr (bei 5 Poſitionen) um 1336,48 AL, 4) für Buche | 
binderarbeiten um 730 20 K., 5) für Buchd enge 
arbeiten um 674,27 K, 6) für Inſertionen um 463,47 | 
A., 7) für Beleuchtung um 1209,22 K., 8) für die 
Magiſtrats⸗Bibliothek und das Abonnement 15. 
öffentliche Blätter um 34,86 K., 9) für bie Archiv⸗ 
Verwaltung um 84.50 M und 10) beim Forſt. Etat um | 
730,41 K Bei der Nahbewilligung zum Feuerwehr. 
Etat wurd eine Poſition für Reparatur des Bine 


nicht aller Waffen zu bedienen, die das Geſetz ge-| Muthtar Paſcha's und der Commandanten von 
ſtattet, hieße, den Gang der Schlacht dem Zufalle[Kars und Batum; es iſt aber in dieſer Beziehung 
überlaſſen. Möglich, daß der Belagerungszuſtand] noch kein endgiltiger Entſchluß gefaßt worden. — 
der Regierung nicht gefällt; aber hier handelt es] Aus den Provinzen treffen nunmehr ſehr wenig 
ſich nicht um unnützen und eitlen Widerwillen; es] Truppen hier ein und mit der in allen Provinzen 
iſt nicht die Zeit kindiſcher Empfindlichkeiten; wollt | angeordneten Anwerbung von Freiwilligen geht 
ihr oder wollt ihr nicht ſiegen?“ Und die „Union“ ſes gleichfalls recht ſchlecht vorwärts, was auch 
ruft die 1 zum Kämpfen auf mit den] nicht Wunder nehmen darf, da es an Tauglichen 
Worten: „Der Marſchall hat die Fahne der Contre- für den Militärdienſt bereits überall gebricht die 
revolution aufgepflanzt; ſeine Miniſter haben die] Chriſten, mit ſehr wenigen Ausnahmen, entziehen 
Tragweite des 16. Mai zu ſchmälern geſucht, fie] ſich vollſtändig dem Kriegsdienſte, weil ſie nicht 
haben gezaudert, wir aber dürfen nicht zaudern.“ unter dem Halbmonde gegen das Kreuz kämpfen 
Die Union droht Broglie mit Sturz und Ungnade wollen. In dieſem Augenblicke befindet ſich ein 
des Elyfee, wenn er die Gegner ſchone und zurück] Corps von Zeibeks (kleinaſiatiſche Nomaden) auf 
ſchrecke; in dieſem Falle werde die ropaliſtiſche[ dem Durchmar — Die innere Zwang 
Partei vorgehen auf das Feld, „auf welchem der anleihe iſt von der Deputir mit 9 
Marſchall ſich wieder an ihre Spitze geſtellt hat.“] Majorität votirt. Die auf gen 
5 Italien. ſich ſtützende Oppoſition einiger chriſtli f 
Rom, 24. Juni. Cardinal Guibert hatte lirten wurde vollſtändig ignorirt. Vom 1. Juli 


und der Geiſtlichkeit in Frankreich dar. Er] ſteuern müſſen. . 

erzählte von der durchzumachenden acuten Periode, Konſtantinopel, 23. Juni. Binnen we⸗ 
von der Nothwendigkeit einer compacten und nigen Tagen tritt hier ein außer ordentlicher 
feſten Haltung, welche anzunehmen alle guten Gerichtshof zuſammen, um den früheren Palaſt⸗ 
Katholiken ſich anſchicken. Ver Papſt hörte den marſchall Murad's J. und Kemal Bey vor 
Cardinal aufmerkſam an und rief dann aus: „Wir den Richterſtuhl zu ziehen. Erſterer wird beſchul⸗ 


um fo ſchwerer, als die Landwirthſchaftslehre trotz] den letzten Tagen, und es iſt zu bemerken, daß die 
ihrer Jugend eine derartige Maſſe von Knospen] Räubereien und die Brandstiftungen zum Nachtheile 
und Blühen getrieben hat, daß auch der eiſernſten der Türken und Chriſten ohne Unterſchied von den 
Willenskraft es recht ſchwer wird, einen Ueberblick über Aufſtändiſchen ſeit einigen Tagen häufiger denn 
das vorhandene und berückſichtigungswerthe Material je vorkommen. Das ganze Gebiet der Bund jen⸗ 
zu gewinnen, daſſelbe zu ſichten und kurz und ab: ſeits des Fluſſes Verbas, die Ortſchaften Kozara, 
ſchließend das Wichtigſte wiederzugeben. Das | Kluc, Maidan, Grahovo, Petrovae und die Kraina 
Möglichſte in dieſer Beziehung — wir müſſen es werden mehr oder weniger von Inſurgentenbanden 
eſtehen — hat der Verfaſſer des oben genannten durchſtreift, welche die Dörfer brandſchatzen und 

erkes geleistet. Vollkommenſte Klarheit in dem niederbrennen, wenn fie in ihre Hände fallen, . 
was er ſchildern will, totale Beherrſchung des daß die türkiſchen Behörden energiſche und wirk⸗ 
Stoffes, klarer Stil und, was wir als einen ſame Maßregeln ergreifen, um einem Tre 
weſentlichen Vortheil auffaſſen müfjen, die Schilde⸗ Räuberweſen ein Ende zu machen. Die Gleich⸗ 
rungen bewegen ſich nicht in dem Eirkel der giltigkeit und Apathie des Türken einem derartigen 
trockenen Kathederworte, in dem unſere meiſten Zuſtande gegenüber, iſt wirklich ag Dora 
landwirthſchaſtlichen Werke abgefaßt find, ſondern ſes ſcheint faſt, daß der türkiſchen Negierung 
ſie haben den Vortheil des lebendigen und an⸗ wenig daran liegt, ihm ein Ende he unge 
sprechenden Tones für fd. Es iſt dies derfelbe ſeitdem in neuerer Zeit die von C en. 8 1. 
Vortheil, den die Werke des alten Thaer, die wohnten Dörfen am meiſten zu leiden * Ver 
Schriften von Schwerz und Koppe gehabt haben leicht calculirt die türkiſche Behörde folgen 8 
und welchen die Epigonen merkwuͤrdigerweiſe nur „Je mehr Christen decimirt und vernichtet 3 
in den ſeltenſten en erreichen können oder um fo beſſer iſt es für die Regierung, daß ieß 
wollen. Und doch iſt dies mit eine Vor, durch die Hände der Chriſten ſelbſt geſchieht. 
bedingung der allgemeineren Verbreitung eines] Man darf ſich daher nicht wundern, r die 
landwirthſchaftlichen Werkes. Das „Syſtem Inſurrection von Tag zu Tag numerifch an mfang 
der Landwirihſchaft“ zergliedert ſich in drei] gewinnt. Der Bauer, der ſich täg 855 = den 
Theile, Politik, Technik und  Delonomit. Inſurgenten eimgeſucht und ſeiner 900 e beraubt 
Der zweite Theil behandelt den Ackerbau, den ſieht, iſt der Verzweiflung anheim gegeben und iſt 
Pflanzenbau und die Thierzucht. Die Oeconomik gezwungen, nachdem er beraubt und . 
beſpricht diejenigen erhältniſſe, welche die iſt, mit den Inſurgenten gemeinen ner zu 
Rentabilität der Technik beeinfluſſen, es iſt mit machen. Fürchterlich leidet aber der Ackerbau, dem 
anderen Worten die Lehre vom landwirthſchaft⸗ tauſende von Armen entzogen ſind, unter dieſen 
lichen Betrieb. Wir können uns nicht auf eine Zuſtänden; nichts iſt mehr ſicher auf dem Lande, 
Detailirung des Werkes einlaſſen, welche den uns weder Ernte noch Vieh, Alles iſt in der Gewalt 
je erlaubten Raum überfteigen würde. Wir der Inſurgenten. Auch der Handel ift vernichtet. 
önnen hier nur mit gutem Gewiſſen ein Werk Die Kaufleute dieſer Gegenden haben das Ver⸗ 
empfehlen, welches die Gewißheit in ſich ſchließt, trauen des Auslandes eingebüßt, man vertraut 
derartig ſachgemäß geblieben zu ſein und möglichſt ihnen nur mehr Waaren gegen Baarzahlung an, 
vollkommen ſeinen Zwecken zu entſprechen, daß es und Baargeld fehlt heute gänzlich, da der ganze 
vor der größten Anzahl ähnlicher Werke ſchnellen Bezirk ſeit einigen Wochen mit Papiergeld (Kaimé) 
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2 inander folgende Auflagen ver⸗ überſchwemmt iſt, das aufs Aeußerſte entwerthet dem Feuerwebrhofe vorläufig noch von der Bew \ 
en N felt tab iſt 15 mit welchem der Einkauf von Waaren — — ausgeſchlo en, da die tiber dieſe Poſition gewünſchte | 
— Auslande unmöglich iſt. nähere Auskunft wegen Abweſenheit des betreffenden 
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4 e Tochter zu fein, durch den von Sloboſia und Giurgewo ſtatt. In letzterer Auch Perden alle einigermaßen guten Poſitionen währt das Bureau 15 Kilo Freinepäd, a, 
vocaten Tajani, dem noch zwei hen | wurden zwei Kinder und ein Mann durch mit Landwehr beſetzt. Vorläufig iſt im hieſigen 


n 


dieſem Zuge wird eine Geſellſchaftsreiſe na 1 1 
llegen aſſiſtiren werden, nun einen förmlichen die türkiſchen Projectile getödtet, mehrere Per⸗ Sandſchake ein Corps von etwa 6400 Mann 14 85 7 2 — alba 
ozeß gegen die legitimen Erben des genannten ſonen verwundet und das Telegraphenbureau ftark | concentrirt. Die Bulgaren werden aufgefordert, Stan — eſellſchaftsreiſe nach Scanbinani“ 
rchenfliſten vor dem hieſigen Civilgerichte an⸗ beſchädigt. e Löſegeld für die geſetzliche Militärpflicht zu ent⸗ baben ſich dis jezt 9 Tbeilnebmer gemeldet. e 
ingig gemacht, auf deſſen Ausgang man allge⸗ „„Aus competenteſter Quelle“ erhält die „Pol. richten. Die Taxe iſt auf 50 Medſchidijes feſt⸗ mit derſelben verbundenen Tour quer durch 
ein 47 — iſt. Denn ſie verlangt Herausgabe Correſp.“ zur „Militäriſchen Lage in der geſtellt worden; die türkiſchen Behörden lafſen aber über Roms dalen bis Drontheim werden ih x 
nes Theils der Erbſchaft ihres Vaters. Der Dobrudſcha“ die nachfolgenden Mittheilungen: mit ih handeln. Bis jetzt find gegen 5000 Med: | Berfonen betheiligen- 

azione“ wird aus dem Vatican berichtet, daß Durch die Ueberſchreitung der Donau zwiſchen ſchidijes eingefloſſen, die zur Anſchaffung donn 8 
er das ſchöne Geſchlecht jo ſehr verehrende Prälat Braila und Galatz und in der Gegend von Hirjova | Proviant verwendet werden. 5 Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
der ihm anvertrauten Kaſſe des Peterspfennigs | find die Ruſſen mit einem Schlage Herren der — Don Carlos hat ſich zum Eintritt in die ER 
n Defieit von 800000 Seudi (circa 4 Millio⸗ Dobrudſcha geworden. Sie ſtanden am 21. d. M. rumäniſche Armee erboten. Es iſt noch nicht be⸗ Geburten: e Re 
en Lire) hinterlaſſen habe, wie kürzlich erſt feſt⸗ mit einer Armee-Divifion bei Jsmail-Kilie, mit kannt, welche Aufnahme das Erſuchen gefunden hat. Gon 2882 © an Wil © Fe 
eſtellt worden ſei; Pius IX. habe ihm darum fo einem completen Armee⸗Corps bei Galatz und S Be Carl Lud Hampel S. — Ard. Johann 
iel Vertrauen geſchenkt, weil er ſich ſtets fo über- Braila, endlich mit einer Armee-Divifion gegenüber Gonzerowski, S. — Arb. Johaun Beilarth, T. — 
zus geizig gezeigt habe. Die Entdeckung dieſes Hirſova und verfügen demnach auf dieſer Donau⸗ Tiſchler Otto Münch. T. — Maurer Auguſt Joſef 
Deficits habe In ſchon ſehr erſchüttert, geſchmerzt ſtrecke über 60 —70 000 Mann. Ein weiteres 
Armee⸗Corps, über deſſen Beſtimmung außer 
dem ruſſiſchen Armee⸗Commando wohl Niemand 
ſonſt Kenntniß haben kann, iſt aus dem Innern 
Rußlands im Anzuge. Sollten es die Umſtände 
erheiſchen, daß dieſes Corps an die untere Donau⸗ 
ſtrecke dirigirt werde, ſo würde die ruſſiſche 
Truppenſtärke daſelbſt auf circa 100 000 Mann 
ſteigen, eine Macht, welcher die Türken in dieſer 
Gegend ſchwerlich eine ebenbürtige entgegenſtellen 
können. Die Türken haben in der Dobrudſcha nur 
circa 15000 Mann, von denen ein großer Theil 
in den feſten Plätzen und Poſitionen an der Donau 
vertheilt war und der Reſt in der Gegend von 
Babadag in Reſerve ſtand. Ihre Hauptkraft 
befindet ſich in den Feſtungen Ruſtſchuk, Siliſtria, 
Schumla, Varna und dem durch dieſe mir 
begrenzten Raume (dem ſogenannten Feſtungs⸗ 
Vierecke). Von den hier concentrirten Truppen 
wird aber kaum etwas gegen die Dobrudſcha zur 
Verwendung kommen können, da mittlerweile die 
ruſſiſche Hauptkraft an anderen Punkten den 
Donauübergang bewerkſtelligt und das Gros der 
türkiſchen Armee auf ſich gezogen haben dürfte, — 
falls es die Türken überhaupt angezeigt finden, 
dem Feinde in offener Feldſchlacht entgegen⸗ 
zutreten. 


Danzig, 28. Juni. 

*Im Monat Mai haben die Betriebs⸗Einnahmen 
betragen: bei der Oſtbah n 3219 222 A. (454 045 mehr 
als im Mai v. J.), bei der Danzig⸗Cösliner Bahn 
141571 M (4258 mehr als im Mai v. J.), bei der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 43 915 A, bei ber 
oſtpreußiſchen Südbahn 463 693 K (143539 mehr 
als im Mai v. J.). Während der erſten 5 Monate 
dieſes Jahres erzielte die Oſtbahn gegen den gleichen 
Zeitraum v. J. eine Mehr⸗Einnahme von 1324 041 K., 
die Danzig⸗Cösliner Bahn eine Minder⸗Einnahme von 
1791 K, die oſtpreußiſche Südbahn eine Mehr⸗Einnahme 
von 546 275 K. 

* In der vorgeſtern zu Berlin abgehaltenen 
General⸗Verſammlung der internationalen Yan- 
delsgeſellſchaft wurde beſchloſſen, im Juli c. eine 
zweite baare Rate von 5 cl. = 20 . pro Actie und 
auf je 3 Actien eine Actie der Danziger Oelmühle 
Petſchow u. Co. über 200 K. incl. des Dividendenſcheins 
für das am 31. Mai c. abgelaufene Geſchäftsjahr zu 
vertheilen und die unvertheilbaren 51 600 K. Oelmühl⸗ 
Actien einſtweilen zu behalten. 


Vermiſchtes. 

* Der durch Fritz Reuter's „Ut de Franzoſentid“ 
in weiteſten Kreiſen bekannt gewordene . Sahl⸗ 
mann, jetzt Amts⸗Landreiter zu Stavenhagen, beging 
am 20. d. M. fein 50 jähriges Dienstjubiläum. Die 
von ihm in feinem Wirkungskreiſe bewieſene Pflichttreue 
hätte auch wohl ſchon an ſich die ehrende Anerkennung 
der nächſten Umgebung gefunden; aber daß der Tag 
für den Jubilar ſich zu einem ſo glänzenden Ehrentage 


Rettnan, T. — Kaufm. Carl Julius Luße, S. — 
De Julius Hoffmann, S. u. T. — 
unehe . 

Aufgebote: Regierungs⸗ und Baurath Natb in 
Stettin mit Johanna Platzer in Wildenower Ober⸗ 
förſterei. — Mechanikus Franz Friedrich Radtke in 
Zoppot mit Sophie Amalie Charlotte Ebrlich. — 
Obertelegraphiſt Leo Carl Rhody mit Hulda Anna 
Chriſtiana Neumann in Hohenſtein. 7 

Heirathen: Eiſenbahn⸗Control⸗Aſſiſtent „Emil 
Rudolf Ludwig Terpitz mit Amanda Cbriſtiana 
Albrecht. — Bäckermeiſter Johann Herrm. Baltzer in 
Olwa mit Bertha Jeanette Möller. 

Todesfälle: S. d. Arb. Carl Eduard Leppke, 4 
M. — S. d. Schuhmachers Leop. Bork. todt geb. — 
S. d. Buchbändlers Bernb. Louis Fenzlau, 2 M. — 
T. d. Ard. Wilh. Sprengel, 6 M. — T. d. Drechs⸗ 
is ee Kuorr, todt geb. — Unehel. Kinder: 
2 S., 1 T. 


nd beunruhigt. Der ſcandalöſe Prozeß, der jetzt, 
wo Cardinäle aus allen Ländern Europas hier 
anweſend ſind, vor die Oeffentlichkeit tritt, habe 
hu aber völlig deprimirt, ein Prozeß, der weniger 
Bedeutung hätte, wenn darin ein ausländiſcher 
irchenfürſt die Hauptrolle ſpielte, er aber betreffe 
Mitglied des heiligen Collegiums, das im 
Batican, über ihm, mit ihm in ein und demſelben 
Palaſte gewohnt habe. Der Prozeß ſtelle den 
Ruf des einſt jo mächtigen Cardinalſtaatsſecretärs 
blos, den Ruf des Mannes, der ein abgeſagter 
Feind der Journaliſten, beſonders der engliſchen 
und der deutſchen geweſen ſei, die nun wie die Bie⸗ 
nen ihren Honig aus den Blüthen, zu ihren Corre⸗ 
ndenzen aus dem ſittenloſen Leben des Cardi⸗ 
Is ihren Stoff nehmen würden. Als Pius IX. 
nommen, daß die obengenannte Gräfin den Pro⸗ 
ß gegen Antonelli's Erben vor Gericht wirklich 

hängig gemacht, ſoll er ganz aufgeregt geweſen 
In und ausgerufen haben: Digitus Dei est hie! 
„Da ſieht man den Finger Gottes!“ 
—— — Be 


Nachrichten vom Kriegsschauplatz. 

* Aus Bulareft, 24. Juni, wird berichtet: 
Die erſten Truppen paſſirten am 21. die Donau, 
und zwar beiläufig 1000 Mann, welche über die 


Schiſſs⸗xiſtee. 
Neufahrwafſer, 27. Juni. Wind W 

Angekommen: Lord Clyde, Lyall, St. Davids 
Laura, Sande, Boneß; Lochalſh, Me. Lenan, Ardroſſan; 
Preuße, Krauſe, Neweaſtle; ſämmtlich mit Kohlen. — 
William Bateman. Wenzel, Philadelphia, Petroleum. — 
Wilhelm, Arp, Flensburg, Ballaſt. — Familiens Haab, 
Brandt, Rotterdam, Tuffſteine. 


Bͤrſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Juni. 


Brücke nach Getſchet und von da nach dem 12 Kilo⸗ P. C. Sofia, 16. Juni. Die türkifchen |geftaltete, verdankt er ohne Zweifel in hervorragendem 

meter entfernten Matſchin marſchirten. Andere] Strategen ſcheinen in Bezug auf die bevorſtehende Grade dem Buche Fritz Reuter 's. Zur Beglücs Weiten 1 Be Gin cen. MOB 50 7108,40 
3000 Mann wurden auf Dampfern und Barken, Campagne ihre Anſichten zu oft zu modificiren.] wünſchung 8 10 roßbergoglüihen an iber —.— — 
von welch letzteren jede 8 Mann enthielt, divect| Zuerft wurde bei Soſia ein Reſervecorps zu- . Aol chſchrelben des Bau Aber | Jani Jrli 1946 24, g te 5c ns 88.80 83,30 

von Braila nach Matſchin überſetzt. Die Dampfer] jammengezogen. Man ſchien der Linie Sofia⸗ welchem eine ſilberne Medaille und eine Auweiſung] Sept. Det. 220 1220,50] de. 4 7 do. 82,60 92,60 


machten die Tour zur Ueberführung der Truppen Tirnowa⸗ Tatar » Bazardſchik eine weit⸗ beigefügt war, nach weicher dem Jubilar bis an ſein Roggen do. «sta do. 101,10 101,10 


zwei i i i i i . iäorli g i 15 Verg.-Märk. Eiſb.] 70,70 70,20 
zweimal. Nach Matſchin gelangten die Ruſſen erft | reichende Bedeutung beizumeſſen. Auch an die Ber Lebensende jährlich am 20. Juni 120 K. gezahlt werden ni 155.50 156 0 , 

nach einem erbitterten und blutigen Kampfe mit den | feitigung unferer Stadt wurde ernſtlich gedacht. ſollen. Die Beamten ſchenkten eine filberne Fruchtſchale. ept.⸗Oct. 153,50 154 er = Oh. 
auf den Höhen vor Matſchin lagernden Türken, Unmittelbar darauf wurden aber die hieſigen] An dieſen Act ſchloſſen ſich die Begrüßungen des 8 — : nie... 119401 1940 
welche, da die Ruſſen nicht von der Donau aus,] Truppen nach Donau-⸗Bulgarien beordert und es trat] Magistrats der Stadt, ber Postbeamten und der Geiſtlich⸗ 7% u 97 2750 da. Ewa 100.10, 99,90 


keit. Die Pächter des Amtsbezirks ſchenkten einen ſilbernen 
Pokal, die Dorfſchaft Gillow einen ſilbernen Suppen: 
löffel, die Dorfſchaft Ritzerow neben einem mächtigen 
Baumkuchen eine Votivtafel, die übrigen Ortſchaften 
des Amtes ein filbernes Schreibzeug und einen pracht⸗ 
vollen Stock. Der Hofbuchhändler Hinſtorff, der Verleger 
der Werke Fritz Reuters, verehrte dem Jubilar die 


hier eine Stille ein, die mit der Lage der Dinge 
ſtark contraſtirte. Die türkiſchen General⸗Stabs⸗ 
offiziere erklärten, daß für das Adrianopler 
Vilajet keine Gefahr drohe und die Ruſſen offen bar 
ihr Augenmerk auf Schum la und die oberen 
Balkan⸗Päſſe gerichtet haben. Kaum aber fing 
man an, ſich einer ruhigeren Auffaſſung der Sad: | Geſammtausgabe dieſer Werke. Nachm. 2 Uhr fand 
lage hinzugeben, als man plötzlich wieder durch] im Gafthofe ein 3 ftatt, zu welchem Fritz 
kriegeriſche Maßregeln alarmirt wurde. Es wird] Sahlmann mit. Frau,. Kindern und Kindeskindern 
nun ſeit drei Wochen an einer ganz reſpectablen eloden lief au ate von Tele Her = 
Befeſtigung unfere Platzes gearbeitet, wobei eg —.— Jubilar aa Fritz Reuter 
eee 20 Mer e |. man e r SE 

h r un eihnachten der eier 
verfehenen Erdwerken und einigen Baſtionen. N Goch ak et & erfreut ſich noch 
l * a bereits 3 2 Be⸗ cn gen — 5 — 5 1 5 rn 
atzung beſteht vorläufig nur aus 3 Bataillonen, | geihäfte im Amtsgebiet zum großen Theile noch zu Jub. 
1 in es 4 —— diese Tage 4500 Nizams hier - —, Das Carl & tangen’[heReife-Burcan, ee e e 
erwartet. — Gleichzeitig werden die Päſſe im Berlin, Markgrafenſtraße 43, verkauft für den am 9 a 
mittleren Balkan opefeſtigt Genie⸗Ofſiziere F. Juli cr, Abends, abgebenden Ertrazug nach Frank 998 Cestrde 50 2 71 * 

gt. Off en ie N 

leiten die Arbeiten. Ganz beſondere Aufmerkſam⸗ furt a. M. und der Schweiz Billette mit 6wöchemlicher 2 
keit wird Tirnowa, der alten bulgariſchen Haupt⸗ 


leiltigkeit nach Frankfurt für 45 K II. und HA, Sauniers“ Buch- u. Kunst 
ſtadt, zugewendet, welches ſtark fortiſicirt wird. 
RUE EEE AT TEE SEILER LEDER AAN TREE 


Näböl Juni 64.50 66,300 Oeft. Grebit-Unft. 229,50 228,50 
Sept.⸗Oct. 65,30 66 s- eruff. engl. A. 62] 79,70] 79,60 
Spiritus 70 De. Eilderrentel 52,80] 52,50 
age uli 51,70 52 Ruff. Banknoten 215,75 215,65 
Aug. ⸗Sept. E 53 [Oeſt. Banknoten 8 161.70 
Ung. Schak⸗A. II. 80 79,20 echſelers. Lond. — 20,36 

Oeſterr. At Goldrente 58,20. 

wwechſelcurs Warſchan 215,25. 

Fondsbörſe ruhig. 


Gemälde-Ausstellung. 
G. Max: Die Löwenbraut. 


Makart, Beduinenscheik. — @ysis! 
Maler auf der Studlenrelse im 


ſondern von einer hinter dem Gebirge führenden 
Straße vorrückten, vom ruſſiſchen Angriffe über⸗ 
Lraſcht wurden. Trotzdem vertheidigten die Türken 
ihre Poſition fo hartnäckig, daß die Ruſſen mehr: 
mals angriffsweiſe gegen ſie vorgehen mußten und 
es zum F deen kam. In der Nacht campirten 
bereits die Ruſſen auf den eroberten Höhen, wo⸗ 
ſfſelbſt fie von den Bulgaren benachrichtigt wurden, 
5 daß die Türken Matſchin geräumt hätten. Hierauf 
gaben die Ruſſen von den Höhen, welche fie beſetzt 
bien, Feuerſignale dem ruſſiſchen Lager in 
Braila, um Succurs zu verlangen, welcher auch 
thatſächlich dahin dirigirt wurde. Die nächſte 
Vorrückung der Ruſſen galt der Beſetzung von 
atſchin, wo ſie von den dortigen Bulgaren mit 
Enthuſiasmus empfangen wurden. Geſtern, den 
ans. Morgens 9 Uhr, hat der Uebergang des 


Iunzen ruſſiſchen Armee⸗Corps in der beiläufigen 
Stärke von 20000 Mann auf der Schiffbrücke von 
Blaila begonnen. Geſtern Nachmittags fand eine 
fünfſtündige Kanonade zwiſchen den kürkiſchen 
Batterien von Ruſtſchuk und den ruſſiſchen Batterien 


III. Klaſſe nach dem Berner Oberland für 88 & II = 
j Handlung, A. Scheinert. 


und 60 A III. Klaſſe. Bis Frankfurt und zurück ger 
Maſſe kräftiger Waldbäume, der dunkelſchattige 
Garten, das verräth die behagliche, ſonntägige 
Ruhe, die über die ganze Beſitzung ſich breitet. 
Wir werden in den Kellereien umhergeführt, in den 
weiten Steinhallen, die theils unter, theils über 
der Erde liegen. Die Erfahrung hat die Induſtri⸗ 
ellen von der Anlage tiefer, ſehr kühler Kellerge⸗ 
wölbe zurückgeführt, hat gelehrt, daß der Rebenſaft 
zweckmäßiger in 1 Pie oberirdiſchen Räumen 
fllagert und ausreift. Dieſes Ausreifen, Gähren, 
Trocknen des jungen Weines erfordert natürlich 
viel Capital⸗ und Zinſenopfer. Aber es iſt noth⸗ 
wendig, denn die paſtoſen Deſſertweine finden ee. 
dem europäiſchen Markte eine weit geringere Zah 
von Liebhabern als die kräftigen Frühſtücksweine. 
Den Gewächſen von Oporto, von Madeira und 
Marſala dürften dieſe von Gutland bald erhebliche 
Concurrenz machen. Wir koſteten ſie alle durch in 
dem kühlen luftigen Keller, deſſen weite Hallen 
dicht voll gelagert waren mit großen Fäſſern. Höchſt 
erfreulich iſt es, hier deutſche Intelligenz und deut⸗ 
ſchen Gewerbefleiß ſo erfolgreich thätig zu ſehen. 
Es wird jeder Deutſcher den Muth und die Hoff⸗ 
nung theilen, daß dieſe Anſtrengungen zu lohnen⸗ 
den werden, der Gutlandwein Einzug halten möge 
in unſere Häuslichkeit. Er ift reiner, wohlſchmecken⸗ 
der, preiswürdiger als die Sorten von Madeira, 
Portwein, Sherry und Marſala, die gewöhnlich beiuns 
getrunken werden, und iſt dabei ein deutſcher Wein. 
Es war faſt Abend geworden, als wir die 
Keller verließen, um von der Villa des Gutsherrn 
die entzückende Ausſicht über den Golf mit ſeinen 
maleriſchen Randgebirgen, das joniſche Meer mit 
ſeinen Inſeln zu genießen, bevor die Sonne unter⸗ 
e Kephalonia's breites maſſiges Bergland 
chließt die Bucht im Weſten ſo beſtimmt ab, daß 
ſie von hier wie ein weiter hochblauer Landſee er⸗ 
ſcheint, in den drüben hohes Felſengebilde ſeinen 
Fuß ſetzt und zu dem hier ein a, schl artengelände 
ſich hinabſenkt. Das leuchtet, ſchillert und glänzt 
jetzt bei der ſinkenden Sonne in Blau, Roth und 
Gold. Kephalonia glüht in tiefſtem Purpur, die Felſen⸗ 
maſſen Aetoliens, dunkelſtahlblau mit vergoldeten 
Spitzen, geben dem weichen, anmuthvollen, lieblichen 
Bilde einen ernſten, majeſtätiſchen Zug, und unſere 
nächſte Umgebung grenzt daſſelbe ein in den vollen 
grünen ae des jungen Laubes, welches den 
Rand der Höhe von Gutland bedeckt. Dem ſchönen 
Nachmittage folgte ein heiterer Abend im gaſtlichen 
auſe des liebenswürdigen Herrn Hamburger, der 
ſich ſein Stückchen Vaterland in einer großen weit⸗ 
verzweigten Familie auf griechiſchem Boden erbaut 
hat und den deutſchen Gaſt gern an dieſer heimiſche 
Gemüthlichkeit theilnehmen läßt. Um 10 2 
ließ er uns mit ſeiner Barke in die ſternenhelle 
Nacht 5 zu dem griechiſchen Dampfer 
hin. Die ſchöne Fahrt in den Peloponnes und zu 
den heiligen Stätten von Olympia war beendet. 


PPP OHR ET A a 
ſerviren können; daſſelbe energiſche Feuer, derſelbe 
Fruchtgeſchmack, die gleiche kräftige und wärmende 
Traubenſüße zeichnet ihn aus und würde ihn 
als Krankenwein den Geneſenden zur Nah⸗ 
rung und Stärkung empfehlen. Ein anderer 
kann ſeine nahe Verwandtſchaft mit Cypern 
und Samces nicht verleugnen. Dann giebt 


. Unten in Meſſenien werden ausgedehnte 
Maul 


von Pyrgos bis Patras ſich bequem in einem Tage 
zurücklegen laſſen. 

Die gewonnenen Stunden waren ein ange⸗ 
nehmes Geſchenk. Patras erſcheint uns nach den 
Entbehrungen und Strapazen der letzten Wochen 
wie eine große, moderne, mit allen Segnungen der 
Cultur ausgerüſtete Stadt. Der Kellner im Hotel 
pri t italieniſch, der Harzwein iſt verſchwunden, 
er Küchenzettel weiſt nicht nur ausſchließlich den 
Hammel auf. Was Patras aber dem Deutſchen 

uͤberaus angenehm macht, iſt das Haus des Conſul 
Hamburger. Es iſt der große Vermittler zwiſchen 
; 2 Berlin und Olympia. Alle Brieſe alle 
Gelder, alle Waarenſendungen gehen durch dieſes 
Haus, von ihm iſt das de Heim auf der Peil 
von Druva erbaut worden und ihm iſt jeder will⸗ 
kommen der Grüße von deutſchen ue bringt. 
Herr Hamburger wartete nicht auf unſern Beſuch, 
er holte uns bereits am frühen e in ſein 
gaſtliches Haus und zeigte uns auf dem Wege die 
unge emporblühende Stadt. Denn auch das antike 
atras war verſchwunden, als Griechenland ſich 
zum ſelbſtſtändigen Staate gemacht hatte. Vor 
50 Jahren ſtanden hier nur wenige Häuſer. Aber 
die glückliche Lage, der günſtige Hafen, das Be⸗ 
biürfniß des weiten, fruchtbaren Hinterlandes nad) 
einem Lagerplatze für ſeine Erzeugniſſe und einen 
Stapel für 3 Waaren haben die kleine Colonie 
ſchnell gehoben. Jetzt iſt Patras eine der größten, 
enn nicht nach Athen die größte Stadt Neugriechen⸗ 
lands, jedenfalls aber deſſen wichtigſter Handelsplatz. 
75 regelmäßigen, wohlangelegten breiten Straßen 
17 5 hier weiße Häuſer 0 von dem gie aus 
en Berg hinan, den ein altes Caſtell beherrſcht, 
auf dem Hauptplatze ſteht ein geräumiges Theater, 
in dem italieniſche Oper und griechiſche Schauſpiel⸗ 
Vorſtellungen gegeben werden. Die ringsum amphi⸗ 


von einer 85 Mutter geboren, konnte die 
allgemeine 

„Wollen wir nicht auf Gutland hinausfahren?“ bat 
die Kleine 1 ſtammelnd die Eltern. Das 
war ein glückliches, bedeutungsvolles Verſprechen 
uud „Gutland“ wurde daher das Landgut genannt. 
Jetzt iſt aus der kleinen Deutſchverderberin eine 
ſchlanke, ſtattliche Jungfrau geworden, in deren 
feingeſchnittenem Kopfe und dunkeln ſprechenden 
Augen der griechiſche Typus zu ſchöner Erſcheinung 
kommt. In europäiſchen Hauptſtädten gebildet, 
in behaglichſter und gemüthvollſter deutſcher Um⸗ 
gebung aufgewachſen, waltet ſie mit Geiſt und Herz 
jetzt wie eine junge Fee auf Gutland mit ihren 
Eltern, und Gutland heißen alle Weinſorten, die 
aus den ungeheuren Kellern dieſer Beſitzung an 
den Markt geſandt werden. 

Dorthin fuhren wir gegen Abend hinaus. 
Selbſt die Straße durch die Gärten⸗ und illen⸗ 
bezirke der Umgegend hat zum größten Theile von 
der deutſchen Colonie angelegt und unterhalten 
werden müſſen; dafür iſt ſie aber auch vortrefflich, 
unſere beiden Wagen rollen ſchnell an den Gärten, 
in denen hohe Eucalyptusſtämme ſich in dem feinen 
Winde wiegen, Orangen blühen, Mandeln reifen, 
vorüber dem Gebirge zu. An ſeinem Fuße zeigt 
man uns noch die Spuren eines ehemaligen Serails, 
ein thurmartiges, verfallenes Steingemäuer ohne 
alle Oeffnungen nach außen hin, in dem ein Paſcha 
einſt ſeine Familie eingepfercht haben ſoll. Ein 
1 3 bequemer, baumbepflanzter Seitenweg führt hinauf 
theatraliſch vom Golf aus anſteigende Landſchaft iſt nach Gutland. 5 können nur Deutſche wohnen! 
n it Villen und kleinen Landhäuſern beſiedelt, in Das verräth ſofort das herrliche Laubgrün, die 


ren ins Leben gerufen. 
Es follte weniger die Einführung temder Reben ver⸗ 
ſucht, als vielmehr die heimiſche, dem Boden eigen⸗ 
thümliche gepflegt, veredelt, und u beſtem, feinstem 
Ertrage gehoben werden. Doch lie 90 dies allein 
nicht ausführen. Deshalb hat man Malvaſier und 
die deutſchen Rieslinge, die im Rheingau ſo werth⸗ 
volle Ergebniſſe liefern, herverpflanzt, um das Blut 
der heimiſchen Traube zu mildern, zu veredeln, den 
Anforderungen des europäiſchen Geſchmacks geneh⸗ 
mer zu machen. Die Korinthe wandert ebenfalls 
in die Kelter des n Weinhauſes, beſonders 
diejenige, die ihres Saftreichthums wegen ſich zum 
Trocknen weniger eignet, oder jene Beeren, die durch 
den Regen dazu unbrauchbar geworden 
ſind. Lage, Klima und Beſchaffenheit der Trauben 
ergeben auch hier einen vollen cn Bi Defjertwein, 
der indeſſen gag verſchiedene Charakter⸗Eigenthüm⸗ 
lichkeit zeigt. Ein prachtvoller goldheller erinnert 
an den beſten Vino santo von den warmen Gelän⸗ 
den Toscanas, der Romagna und aus den Albaner⸗ 
bergen. Den tiefdunkeln würde man als Malaga 


—— in 


an Zengniſſe und eines Geſundheits⸗ 


Aauntmachung. 


„ng, der Zimmerarbeiten zum 
Atarien⸗ Magazins nebſt 
‚ererung jo in Submiſſion ver⸗ 


uind verſiegelt mit der Aufſchrift: 
1 anf Lieferung von Zimmer⸗ 
dis zu dem 1 
am 11. Juli er., 
a Mittags 12 Uhr, 
m Purean ber unterzeichneten Behörde an⸗ 
Faunten Termine einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien Aubſchriftlich in se werben, 


Bekanntmachung. 


unſer Geſellſchaftsregiſter ift zufolge 
Verfügung vom 10. Juni 1877 bei der 
Firma der Geſellſchaft M. Stenzel & Comp. 
folgende . worden: 

0. 0 


„Col. 4, 
Nachdem der perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter Mori 4 Nein Be 


Schmiedeeiferne Mähmaſchinen i en 
8 h Ingdwagen, 


ER 8 auf freien Patenkachſen u. We iſt 
„ n ‚& Verhältn halber preisw zu verk. altgafe 1. 
LE und Gras Ein ſprungfäh. hollünder 
= Bulle den geen Ochſen 
lens ber Fabelt der We e ee 
Johnston Harvester Co. Wagen Pferde, 


a 


liche Aktien als Eigenthum an ſich ge⸗ 

bracht, hat die Seca g aufgehört zu 

exiſtiren; das Geſchäft wird aber unter 

der Firma M. Stenzel 120 58 

Strasburg Weſtpr., den 10. Juni 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. (9532 


ale FEE 4 und b Jahre alt, gelb, mit weißen Mühnen, 

80 n ent 18% 168868 Dig e K ichen N empfiehlt bg e Busse ash 
But . y 5 ammlung de iſcherei⸗Verein er 2 aheres Hei äckermeiſter rt 

2 aiſerliche Werft. Provinz Preuzen findet E. Wagner in Danzig, in Marieiliugg, (9451 


in Elbing am 9. Juli e. im 
dortigen Caſino ſtatt, 
und werden alle Mitglieder des Vereins — 
ſowie alle Freunde des Fiſchereiweſens hie⸗ HEHTEEEERE 
mit 5 Theilnahme eingeladen. 
agesordnung für den 16. Juli c.: 
Um 9 Uhr Morgens Sitzung des Vereins 
im Caſino. 1) Rechenſchaftsbe richt, 
2) Bericht über die DR“ Thätig⸗ 
leit des Vereins, Herr Prof. Kupffer, 
3) über Karpfenzucht, err Eben⸗ 


Bekanntmachung. 


Zur Wiederherſtellung des Uferdeckwerks 

an der Plehnendorfer Schleuſe ſind 1061 
Kun gespaltene Steine, 796 Kbw. Ziegel⸗ 
bracken, 253 Tonnen Portland⸗Cement, 200 
Schock Faſchinen und 118 en 2m. [ange 
und 10m. Er Sorfehlagnfäh e erforderlich. 
Die Li erung dieſer Materialien, ſowie 
die Jerſtellung von 2112 Jm. Abpflaſterun 
des Deckwerks ſoll im Wege des Submiſ⸗ 
fond-Berfahrens an geeignete Unternehmer 
vergeben werden, zu welchem Behufe der 
* von ſchriftlichen Offerten bis zu 
em auf 

Mittwoch, den 4. Juli er., 

Mittags 1 Uhr, 

n Bureau des Unterzeichneten, Frauengaſſe 
No. 21, anberaumten Termine entgegen ge: 
ehen wird. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können täg⸗ 
ich eingeſehen werden. 


Größe; auch iſt die Ernenerung der ſchon 
ug | früber 5 —— —— 8 
5 . Emmerich, Marienburg. 
& Doeminium Gniſchau bei Dirſchau Mad 
von fofort oder ſpäter einen gebildeten 
jungen Mann als Lehrling. (9576 
in Commis, Manufacturiſt, der yon. 
Sprache mächtig, findet Engagement bei 
a Julius Gerson, 


newer: 


5 Graben No. 31 a 1 ‚viele 1 55 gemeldet, bitte ich um 
Agent für den Danziger Landkreis. (9570 Dea Muffe son ie — 


er 


RENT: 


Verlag von A. W. Nafemann in Danzig. 
Zu beziehen durch alle eee ap Buchhandlungen des In⸗ und 
uslandes. 


115 ich-Zeitung. 


Organ für das geſammte Molkereiweſen einſchließlich 
Viehhaltung. 
Begründet von Benno Martiny. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 
Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


3 ? vormals: ©. L. Eisenaok 

= | 9574) R Danzig. = 
Ein gebildetes Mädchen ä 

wird als Verkäuferin 


für ein Lampen, Haus- u. Küchenger dt 
Geſchäft geſucht. Diejenigen, die in ele ö 
Geſchäft bereits geweſen find und gute tte 
haben, erhalten den Vorzug. Näher 
9447 H. Kelch, S au. 


f nach Kahlberg reſp. 
Cadinen, Unterſuchungen mit dem 5% 


affe. 

Der zu treffenden Vorbereitungen wegen 
werden die Herren Theilnehmer erſucht, ihre 
Abſicht, die Verſammlung mitzumachen, dem 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Molkereiweſen 
Herrn H. Wiedwald in Elbing einige Tage 


und der Viehzucht ausſchließlich zu dienen. Von ver geſammten deutſchen Preſſe 


Danzig, den 25. Juni 1877. zuvor anzuzeigen. (9545 | anerkannt und von dem in Bremen gegründeten milchwirhſchaftlichen Verein zu 
2 8 deſſen Organ erwäßlt, empfiehlt ſich die „Milch⸗Zeitung“ allen für das Molkerei⸗ 
Der Wafer Bauinſpettor er Vorſtand. weſen Intereſſe Hegenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der 


Degner. (9496 


Bekanntmachung. 


ie Lieferung des Jahresbedarfs an 
Materialien zur Reparatur der Karren 
Geräthe und zwar: 
ferne Bretter 2, 3 und 4 Ctm. ſtark, 
„ Bohlen 5 Ctm, ſtark, 
hbuchene Bohlen 8 Ctm. ſtark, 
n dem auf 
Donnerftag, den 5. Juli er., 


SH „Lochalſh“, Capt. Me. Lennau, von Milch⸗Zeitung über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene 
rdroſſan mit 203 Tons Kohlen, abge-| Petitzeile 30 Pf.) den beſten Erfolg. 


Sr 88 


Zeitung für Hinterpommern 
(Stolper Wochenblatt). 


Bei bevorſtehendem Quartalswechſel empfehlen wir die in unſerm Verlage 72 Stellung. O 
herausgegebene, ſeit 52 Jahren beſtehende R = der Exp. d 


Zeitung für Hinterpommern 


. 
F Pa Wochenblatt) 1 
welche wöchentlich 4 Mal: Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag, er Fellnerinnen nach auperh,, Fu 185 
a und bei einer Auflage von gegen 3000 Exemplaren das hier und in; 2 knechte für Güter ei nuch S. Met K. 
er Umgegend am meiſten verbreitete und geleſene Blatt iſt, zu geneigtem Abon⸗ Vorſtädt. Graben No. 52. (9567 
nement und namentlich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, deren Erfolg Ri RN -. Gau, 
Fe ei genannte, für ein Provinzialblatt bedeutende Auflage, durchaus ſicher 9% Günſtig zu berpachten. 
geſtellt iſt. Hröße 5 ; 22 
5 Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt bei allen Kaiſerl. Poſtan⸗ Größere Röume mit Dampftraft, die ſich 
1 0 nur 1 Mark 50 Pf. Die Inſertionsgebühren werden mit 10 Pfau. 
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum berechnet, bei größeren Auf 
trägen jedoch noch ein Rabatt gewährt. 
Stolp in Pomm., im Juni 1877. 


W. Delmanzo'sche Buchdruckerei. 


pro anno, 


Poſilge, den 20. Juni 1877. 


Wilh. Qanswindt. |} 


„ Riesel’s Separat Courier- 
Züge: 1) nach Frankfurt a. 


zu jeder Fahrikanlage eignen, vorzüglich zu 
einer Schloſſerei, — Anſtalt, 
Druckerei ꝛc. mit Dampfbetrieb, 

ot Oo., Stolp i. Pomm., 
Ban: u. Möbeltiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


7 171 7 v 
| Hynatheken⸗Capitalien 
mit und ohne Amortiſation habe ich bill 
8 für Bank⸗Inſtitute zu begeben. 
| 


Einladung zum Abonnement 


9238) Comtoir: Fleiſchergaſſe 86. 
auf die 


Nautiſcher Verein. 


8 Sonnabend, den 30. Juni, Abends 7 Uhr, 
Verſammlung Langenmarkt No. 45, 

5 Tagesordnung. * 
„Reglement über den Nachweis der Ver 
fähigung als Kausale und Steuermann 


inger Zeitung 
und Anzeigen. 


Die „Elbinger Zeitung“ bringt Leitartikel über politiſche, fociale und A 
wirthſchaftliche Fragen, vom nationalen Standpunkte aus behandelt, die Reichs⸗ 
tags, und Landtags⸗Verhandlungen, Ori e aus Berlin 
und den e der euzopäiſchen Reiche, ſowie in jeder Nummer in ge⸗ 1 
drängter Kürze eine Rundſchan über die politiſchen Ereigniſſe der Welt. — 

Durch Heitere Abmachungen iſt die N Zeitung“ in den Stand geſetzt, 
ſofort die neueſten telegraphiſchen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze den 
Leſern zukommen zu laſſen. Während der Kriegszeit werden die Abonnenten von 
den neueſten Vorgängen dauernd durch Extra⸗Bätter, welche gratis ausgegeben 
werden, unterrichtet. — Die Vorgänge in der Provinz, ſowie die Elbinger 

F. Luckow. Localnachrichten werden durch die „Elbinger Zeitung“ in der ausgiebigſten 5 
f $ VOTE Weile vertreten. Im feuilletoniſtiſchen Theil der „Elbinger Zeitung“ kommen Bi 
Billig 4 Billig 4 im nahen. 1 . en 4. 9 uf wiel a Gebiet 9 ii ae die 
„Berliner Briefe“ zum Abdruck, Auf wirthſchaftlichem Gebiete bietet die „Elbinger 
e ckene 8 Ban N 1 85 . Zeitung“ ihren Leſern regelmäßig die Getreide-, Vieh- und Wollmarkt⸗Be⸗ 

retter werden täglich auf der Tinte, ſowie den Courszettel. h 
Liedke'ſchen Mühle in Legan || 
verkauft. 


Juſerate — die viergeſpaltene Corpuszeile 15 9 — finden bei der beden⸗ 

tenden Auflage, durch welche die „Elbinger Zeitung“ in den letzten Jahren zu DW 

j ! 1 7] ag dent gelefeniten Blatte der Provinz Weſtpreußen geworden, die weiteſte 

Billig 4 Billig 4 Verbreitung in allen Kreiſen der Geſellſchaft. N. 
Kieferne Mauerlatten und eichene Brack⸗ Beſtellungen auf die „Elbinger Zeitung“ und „Anzeigen“ nehmen alle Poſt⸗ 

ſchwellen werden täglich Jungſtädtiſchen mas 


anſtalten an. ; ET 2 
Holzraum Hinterm Lazareth verkauft. ; Der Abonnementspreis der „Elbinger Zeitung“ beträgt pro Quartal 
Zu melden bei dem Herrn er 55 


1 M, 50 3 incl. des Poſtaufſchlages. 
eh m Die Expedition der „Elbinger Zeitung“ 
Ein gut erhaltener eiſerner ® 5 Expedi 12 a 3 g 


5 5 und „Anzeigen“. 
Bagger, eee 


80 Fuß lang, 20 Fuß breit, ſteht zum Ver⸗ 
kauf in Men Schunſe per Schönſee Weſtpr. 


Langträger 
(doppelt T⸗Eiſen) zu h auzwecken 
illig 


lauf Deutſchen Kauffahrteiſchiffen. 
Der Vorſtand. 


Auauas- Früchte, 
2 d vollſaftig, irca 20. Zuli | 
Sen e r 
(Weſtpreußen). ＋ 
Die Garten Verwaltung. 


Danzig. 


Eingetragene Genoſſen chat 
Vom 1, Juli er. ab beträgt der Zins⸗ 
uß für Vorſchüſſe 6%, für Eredite in 
laufender Rechnung 6% %. 
Der Zinsfuß Depoſiten und Sparein⸗ 
lagen bleibt unverändert: ö 
4% / bei einer ſechsmonatlichen 
Kündigung, 4 
4% bei einer dreimonatlichen Kündi⸗ 


gung, 
34% bei einer vierzehntägi 
27 Kündigung, zehutägigen 
ohne Kündigung; ; 
bis 150 M. gi jedoch nur 


Zu Vorſchuſt. und Prolongations⸗ 
Anträgen erſuchen wir fortan 8 
zu benutzen, welche in unſerem Comtoir 
gratis verabfolgt werden. 

— 2 Geſchäftsſtunden: täglich von ® bis 
2 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
eiertage, Am 18. jeden Monats und, 
= [wenn dieſer Tag auf einen Sonntag u 
am zu vorher, wird die „ um 12 Uhr. 
bebufs Reviſion geſchloſſen. An Neviſtons⸗ 
Tagen können weder neue Beitrittö-Crffä- | 
rungen noch Einzahlungen auf die eſchüfts⸗ 
( Antheile angenommen werden. 
{ Diejenigen Mitglieder, welche ihre A 


9 


| Statutenbücger behufs, Zirſchreidung der 


5 Schwarzwald, 3) 
Schweiz (Abfahrt ab Berlin 
am 1. Juli, 7. Juli und 2. 
a Vormittags 114 Uhr, N c. Abends bu 4) — München 
in meinem Geſchäſtszimmer anberaumten (Abfahrt von Berlin am 6. und 28. Juli c.). 
öffentlihen Submiſſions⸗Termin vergehen] Ausführliche Programme gratis durch 
warden. Die Offerten mit der Aufihrift; | Riesels Reiſe⸗Comtoir, Berlin, Jeruſa⸗ 
„Offerte auf Holzmaterialien“ find vor Be- emerſtraße No. 42, (9078 
ginn des Termins einzureichen, Die Lie- e ER 
e een liegen vg zur Br Rh f 9 16 Gli y 
licht aus und werden, gegen Crftattung der 7 f (der 
Copialien, auch abſchriftlich mitgetheilt. heuma I mi 7 1dei 
 Neufahrwafier, den 26. Juni 1877. 5 reißen ꝛe. 
Der Hafen⸗Bau⸗Juſpector. Die Brauchbarkeit und Güte des; 
Fr. Schwabe. (9578 Krauelſchen Mittels gegen obige; 
X und ähnliche Leiden beſcheinigt gerne 
Ber 4 untma 1 Dr. med. Hildebrand, 
Bela ng. IM - Kreisphyfikus, 
Auf der Bauſtelle des Hafen⸗Baſſins find) MW Verſand umgehend franco gegen 
1 : cn. 24 Mille hart gebrannte be 2 — Brieimarten). Wiederver⸗ 
iegelſteine. fern Rabatt. N 
Der Submiſſions⸗Termin, bis zu welchem Tribſees, Neu⸗Vorpommern. 
1 e iſt ei Hugo Krauel, Apotheker. 
onnerſtag, den 5. Juli er, 
Vormittags 10 Uhr, b d at 
in meinem Geschäftszimmer anberaumt. Die Für Beamte! 
Lieferungs⸗Bedingungen liegen vorher zur BR 
Einſicht aus und werden, egen Erſtattung Die Plano-Fabelk Th. Weldens- 5% 
der Copialien, baff abſchriftlich mitgetheilt. Laufer, Berlin, gr. Friedrichstrasse, ver- 
Neufahrwaſſer, den 26. Juni 1877, sendet 85 —.— deutschen en ihre ; 6 
. Pi ausgezeichneten Pianinos, — anerkannt von ! 
Der F 9552 e ber als das Vollkommenste der 
- : - Neuzeit, — kostenfrei zur Probe; gewährt 
unter coulantesten Bedingungen leichte Zah- 
Bekanntmachung. lungsweise u. bei Banzsabling besondere Vor- 
. theile, Die Fabrikpreise sind zeitgemäss sehr | 
1 e ft? im Guömitfionsmege an | PIÜE._Preisconrante und Zeugnisse gratis 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Offerten mit der Aufſchrift „Fertigun 
von Pflaſterarbeit“ verſehen, ſind 15 ea 
Mittwoch, den 4. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
bei uns einzureichen. 
Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau eingeſehen 
oder gegen 50 Pfg. Kopialien denjenigen, 
welche ſich an der Submiſſion betheiligen 


wollen, zugeſandt werden. 
Neuſtadt W.⸗Pr., den 15. Juni 1877. 


Der Magiſtrat. (9575 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule iſt die Stelle einer Lehrerin 
für den Unterricht in der franzöſiſchen und 
englifchen Sprache, mit einem Gehalt von 
1800 „K. jährlich, vom 1. October d. J. ab 
zu beſetzen. Die künftige Inhaberin iſt ver⸗ 
pflichtet, bis zu 22 Stunden wöchentlich zu 
unterrichten und zur Ertheilung von Privat⸗ 

nden oder zum Unterrichten in Privat⸗ 
chulen die Genehmigung der Stadtſchul⸗ 
Deputation einzuholen. 1 

Bewerberinnen wollen unter Einreichung 


Rr ee 


- = 
u 2.700 u 
ur Wäsche 
empfehle Thorner Talgſeife, Palmſeife, Stettiner Hausſeife, grüne Seife I. 
Gallſeife feinſte Weiten und Peisſtärke, Patent⸗Waſchblau, Stärkeglanz, 
Terpentin, Salmiak, Eau de Javelle zc. zu allerbilligſten Preiſen. 
1 Albert Neumann. 


tteſtes bis zum 1. Auguſt er. bei uns 
ER 1 und womöglich perſönlich ſich 
vorſtellen. 

Königsberg i. Pr., 20. Juni 1877. 


offerirt b 


Salomon Baden, 


m 1 _— 0000000000 — — Dividenden eingereicht haben, werden erſucht 
Ral ae Meſiden ſtadt. Goldſchmiedegaſſe No. 26. ine der leistungs- und eoneurrenzfähigsten Wichsfa- |iotge unumehr Ange umt abzuholen 4 
T } Y . 5 oO W er Vorſtand. 2 
5 f f Ein Fuchswallach, briken Deutschlands, die in Pommern, Ost- u. West-] w. nadewald. E. Doubburok, 
Be ann machung. v. Drpbeus, Jan Yabe alt been, dip on preussen noch nicht vertreten ist, sucht einen Grossisten, g ne 
Kohlen für den fer einer gocomobile bein, offt ien per Reichenbach (Or) um dem der Alleinverkauf für diese Provinzen überlassen] f ente Denen u. mars. Saiten 


Neubau der 5. geneigten Ebene des Ober⸗ Verkauf. 


ländiſchen Kanals nach dem Schleuſenmeiſter⸗ 
Gebände bei Hirſchfeld ſoll im Wege öffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte mit der Aufſchrift „Kohlen⸗ 
lieferung“ verſehene Offerten werden 
bis zum 10. Juli e., 
Vormittags 11 uhr 
von dem Unterzeichneten entgegen genommen 
und ſind bei demſelben auch die Lieferungs⸗ 


„FFF 8 7 As ö 
" werden soll. Gef. Adressen werden unter V. A. 445 an E 
30 0 Stück Haasenstein & Vogler in Dresden erbeten. (9467 CoN 0 RT 8 
1868er, 1870er und 1874er = 
selbstgekelterte, reingehaltene ä Wesierplatte. * 


+ 5 F 5 0 2 
| 3 { 4 m 5 7 R ein⸗Wein Jeinſte Jslan er Fett Matſes Peri ; 
IM ammel l 1 UF . 4 Be Pr 1 & E, 7 empfehle billigſt. 3 
Mn vorzü lichſter Qualität, verſendet in größeren und kleineren Gebinden bis Auker fl. 


e 


. e Heiligegei 
Bedingungen eimmfehen oder werden gegen % 86 Kiter) von 50 Mark und höher incl. Faß gegen vorherige Einſendung des Be Albert Moeck, gaſſe 25 
Eur lung von 4,50 Mk. überſandt. u F 5 11 1 N 1 trages, die Weinhandlung 2200 7 ˙—— — 

Waffe „Bani A | erl. omiainm oh an ‚ Fre 92 Bis his 150 By: 1 8 Rhein Del 2 3 At 
Ter Waſſer⸗VBauin pector. x, 3 f 11 9 8 171 An. . Druck und Verlag von A. af emag 
2 Leiter. v (9504 bei Warlubien. (9507 Referenzen und Proben ſtehen zu Dienſten. (9466 ! in Danzig. 1 


